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wei Welten stehen sich gegenüber !
Der Welttrieg droht !

udendorff prophezeit den Weltkrieg , die Aaraulfolgende völlige Uernichtung Deutschlands , das Weltebaos - die UUelt.
evolutlon ! - Der deutsche Faschismus als Werkzeug Mussolinis , Iöst die letzte Katastrophe aus . — Der deutsche

„hationalbolsebewismus“ marschiert

Der Untergang .
11 Jahre Versailler Friede und öeonomische Krisen von

e dagewesenen Ausmaßen in den Ländern des Kapitals
Die Länder des Kapitals verzeichnen täglich steigende Er -

Werbelosetziffer , täglich sich steigernde Verelendung der

Massen der schaffenden Völker . Die Sozialdemoleraten der

Welt versagen . Amerilka mit seinen Multimillionären , Eng -
lancl mit seinem Weltimperialismus , Italien mit seinem Mus⸗

tolini und Faschismus , Polen , Serbien , die Tschechoslowakei

mit ihren nationalistischen Regierungen , Deutschland mit

teinem tãglich wiederholten Kuhhandel demolratischer Par -

telen von rechts bis links , treiben die Massen der Völker

immer mehr in die wirtschaftliche Not und erzeugen die im -
er gröber werdlendlen Massenheere verzw ' eifelnder Men -

Ichen , die um ſhr maletes Lebensrecht kämpfen . Die Kapita -
listerr wWiesen nicht mehr aus und ein . Um sich Luft zu schaf -

n, rüsten sie in allert Ländern unheimlich zum kommenclen

Krieg . In allen Ländern des Kapitalismus erheben sie den

Ruf : „ Gegen den Bolschewismusl “ , womit sie den Krieg

gegen Rußland vorbereiten ; in allen Ländern des Kapitalis -
mus aber erhebt sich ebenso eine Masse von verzweifelnden

Menschen und hebt die Fahne des Bolschewismus hoch !

In diese Lage hinein veröffentlicht Ludendorff seine

Schriftt „ Der Weltlerieg droht “ . Mussolini hat ein Gefäng -

his geschaffen . Das Volk der Bauern und Arbeiter ist mehr

unterclrückt in Italien , als vorher . Die Arbeitslosigkeit
ächst . Die Währung wankt . Die Bankrotte des faschisti -

Schen Systems stehen vor der Türe . Mussolini braucht ein

Ventil : Der Krieg gegen Franlrreich soll Luft schaffenl Da -

für sucht er Bundesgenossen . In Deutschland findet er den

Stalillelm uncl Hitler ! Er ser let seine Abgesandten vum

deutschen Stahlhelmtag nach Koblenz . Er schickt Hitler zum

Wahlsieg ein Glückwunschtelegramm . Der deutsche Fa -

schienmis wird das Werltzeug Mussolinis im Kriege gegen

Franlereich . Die innere Not Deutschland treibt die Massen ,

da die Sozialdemokraten versagen , dem Faschismus i. die

Arme . Die deutsche Jugend wird für das kommer . de

Schlachtfeld trainiert — für Mussolini . Der neue rieg

bricht — nach Ludendorff — 1932 aus . Auf der einen Seite

kümpfen Franlereich , Polen , die Tschechoslowaltei , Rumä⸗

nien . Auf der anderen Seite Italien , Deutschland , Osterreich ,

Ungarn . Frankreich mit Polen etc . , ist furchthar gerüstet .

Die Heere wälzen sich vorwärts , von Süden , Osten , Westen

ann den deutschen Rhein , an den Main , bis zur Elbe . Eranle -
reich siegt rasch und gründlichl Deutschland bildet das

chtteld . Seine Städte gehen zau Grunde unter den fürch -

terlichen Luftangriffen . Seine Bevöllkerung wird vernichtet

durch den Gaslerieg , noch mehr durch die allgemeine Hun⸗

gersnot , die ausbricht .

Die deutsche Jugend wird nach Oberitalien und England
Verfrachtet und dient dort als Kanonenfutter . Massenhaft

ehen sie zugrunde . Schon nach wenigen Wochen ist der

Erleg entschieden . „ Notraub herrscht in den Strahen Ber-
lins und der umlieganclen Städte , Niemand kann Verpkle⸗

gung verschaffen . Tschechischer Landsturm umspannt die

Staddt . Was die deutschen an Kultur geschaffen haben , ist

Vernichtet uncl zerfällt . Die Schrecken des dreiflligjührigen

Krieges werden überboten “ . Inzwischen greift Rußßiland mit

einer furchtbaren Rüstung ein . Sein Luftgeschwader braust

vom Osten heran , gelrie Millionenheere , selbst mit hbewaff

neten Frauen , Wälzt sich zum Westen , Innerhalb der West⸗

lichen Völker stehen dlie verzweifelten Massen auf und

gehen zur „ Roten Armee “ üher : Die Wieltrevolution be -

ginnt .
Ludendorff gibt die Hauptschuld , daß ) es soweit kammt ,

dem dleutschen Faschismus . Er sieht in ihm die furchtbare

Kriegsgefahr wachsen und erkennt in dieset Kriegagefahr
den vollen Untergang undl die volle Vernichtung Deutsch⸗

landsl

Wir haben bestimmt nichts mit Ludendorff gemein . Er

andd einmal Seite an Seite bei Hitlerl Aber wenn er heute

Das ist die Ursache der Hevolution !
In Schweinfurt erklärte ein Arbeitsloser in unserer Ver⸗

sammlung:
Ich bekomme vom Wohlfahrtsamt 28 Mäk . Unterstützung

die Woche . Davon werden mir abgezogen : Mk , für Miete .
4 Mark wurden mir nun abgezogen auf Grund der Brü⸗

ningschen „ Notverordnung “ . Es bleiben mir noch 19 Mark

Ich habe 8 Kinder , von denen das älteste 12 , das jüngste
1 Jahr alt ist . Mit meiner Frau habe ich 10 Köpfe zu er⸗
nähen . Man soll es mir vormachen , wie ich das machen soll .

19 Mark für 10 Menschen in der Woche in unserem
Deutschland !

Dabei werden 700 Millionen für den nächsten Krieg aus -

geworfenl Dabei werden 700 Millionen im Reichsetat bei

der Arbeitslosenversicherung gestrichen . Dabei haben in

den Städten dié Herten Oberbürgermeister Gehälter bis zu
40 000 Mark . .

Der Schweinfurter Oberbürgermeister mit 8 Kindlern hat

24 000 Marle im Jahire .
Der Schweinfurter Arbeitslose mit 8 Kindern hat 988

Marlt im Jahrel
Wer spricht da noch von „ Volksgemeinschaft “ , von

„ Ordnung im Staate “ , von „ christlicher Gesellschaftsord -

nung “ ? Vom „ Aufstieg des Arbeiterstandes “ ? — Diese

Erscheinungen der kapitalistischen Gesellschaftsordnung
werden erst beseitigt werden , wenn die Arbeiterklasse fähig
ist und lernt das ganze System zu brechen .

Iin Erzbischor prophezeit dle
Weltrevolutlon !

Der Prager Erzbischof Dr . Kordac schreibt in der „ Inter -
nationalen Ehrfilmschau “ einen Artikel : „ Film und Reli⸗

gion “ . Dort schreibt er nachfolgende Sätze nieder :

„ Die bolschewistischen Russen wissen , daß die heutigen
Sozialen Verhältnisse ein guter Nährboden für die Bakterien

ihres Gärungsmittels sind . Wir leben im Zeitalter des Egois -
mus und des Niedergangs . Dieser allgemeine Niedergang

als Militär , mit einer Unsumme von Zahlen und militäri⸗

schen , wie politischen Tatsachen belegt , seinen Schreckens -

ruf für das deutsche Volk ausstößt , in einer Stunde , Wo es

Wirklich vor zwölf ist , dann muß man das , selbst als sein

Gegner , begrüßen ! Ob er noch manchem ernsten Menschen

in der nationalistischen Bewegung die Augen öffnen kann ?

Ob die fanatisierten Massen bei Hitler üherhaupt noch einen

Funken von Vernunft und sittlich ernster Oberlegung fähig
sind ? Auf jeden Fall : Die faschistische Gefahr , die in

Deutschland mit jeder neuen Wahl und jedem Zuwachs der

Hitlerpartei anwächst , ist die ungeheuerlichste Gefalir für

das gesamte deutsche Volle und seine ganze Kultur , iet die

Gefahr des drohenden lKapitalistischen Weltleriegesl Aus dem

Kampfe gegen den Voungplan und den Versailler Vertrag ,

wie ihn Hitler führt , wächst die füchterlichste Katastrophe
der Weltgeschichte für das gesainte deutsche Vollel

Das eine ist hestimmt sicher : Der Faschismus zwingt ꝛzu

diesem Kriege ! Dieser kommende Krieg spielt sich aut

Deutschlands Fluren ab . Dieser Krieg wird in seinen Aus

maßen und Wirkungen zehn - , hundertmal scheuhlicher und

fürchterlicher , als es der Weltkrieg gewesen ist . Dieser

Krieg läßt von Deutschland nichts anderes ührig , als rau -

chende Trümmerhaufen und ein ungeheures Leichenfeldl

Mußß es soweit kommen ' Jedles Volk trägt sein Schicksal

in zeiner Betztimmung . Wenn untzer Vollt keine gittlich - ern

ste Besinnung annimmt , wenn es nicht daran geht , sein

inneres Weszen und Leben neu zu ordnen und auf eine Zasis

Wirlelicher Sittlichkeit und Gerechtigkeit zu stellen , wenn es

dem Teufel verfallen iat und ' imit demn Teufel spielt , gebt es

unterl

1 - Kegierung Brüning vernlehtet mit Preisabbau den Mittelstand . — Ein Erz⸗
bischof sagt die Weltrevolution voraus .

mnb ‚‚‚ i‚⏑‚⁹ ο
Der Faschismus marschiert — Faschismus ante portas

Handwerle und Mittelstand Lohn · Preisabbau — Eine
Reise durch Polen ( Fortsetzung ) Ruflland ( Fortset ·
zung ) — Soꝛialdemokraten und Faschismus Politische

Blitzlichter — Die C . S . R .P. und die politisch · Wirtschaft ·
liche Lage — Pfennige und Millionen — Nicht müde

werden ! — Aus der Bewegung .

ist die Folge des unmoralischen Kapitals . Wem dient heute

die gesamte Intelligenz des Menschen ? Bloß dem Kapital ,
der Materie . Heutzutage ist der arme Mensch auf Aus⸗

beuter und Wucherer angewiesen , die nicht anerkennen

Wollen , daß auch der Armste ein Recht auf Leben , Brot ,

Kleidung und Hamilie hat Wer kahn heute den Armen ver

sichern , daß seine Kinder einmal Was zu essen haben ?

Der Artikel Kordac schließt mit folgenden Absätzen :

„ Wir leben in einer Epoche des Umbruches der Historie ,

wie es ihn seit der Völkerwanderung , die die griechisch -
römische Epoche zerstörte , nicht gab . Damals gebar das

riesige Blutbad das Christentum . Große Ereignisse entstehen

nur aus einem Meer des Blutes . Und die Voraussetzungen

zu einem solchen Blutvergießen sind in der menschlichen

Gesellschaft gegeben , sobald diese an einem Kulminations -

punkt angelangt ist . Das war es , was die Sowjets mit be -

sonderer Klarheit erkannt haben und wo sie alle Hebel an -

setzten , um die Katastrophe , der wir nicht entgehen werden ,

ins Rollen zu bringen .
Wehe den Nationen , deren Staatsmänner diese Kata⸗

strophe nicht voraussehen ! Wehe den Nationen , deren

Staatsmänner diese unabwendbare Gefahr vorausschen und

ihr doch keine Aufmeérksamkeit schenken .

Die TZeit ist reif für eine Weltrevolution . Und wenn die

Machthaber und Kapitalisten die Gesetze des Christentums

nicht anerkennen werden , so wird die ganze Welt von

einem roten Flammenmeer niedergebrannt werden ! “

—

Noch ist es Zeit , das zu wendenl Noch ist es Zeit , das

Volk aufzurufen gegen diese Riesengefahr ! Noch is“ es

Zeit , dem Faschismus die Maske vom Gesichte zu reißenl

Mit sozialistischen Phrasen besorgt er das Geschäft der Ka -

pitalisten und Geldsäcke und verkkauft er die deutsche ju -

gend an die Kriegspläne Mussolinis , oder an die imperiali⸗
stischen Ziele der Rothermer und englischen Olkönigel

Deutschland steht vor dem Abgrundl

Nur eines bleibt :

Die Erhebung der unterdrückten Menschen , die Vollesbe -

wegung der Arbeiter und Bauern gegen den Zustand heuti⸗

ger Rechtlosigleit , gegen den Kuhhandel heutiger Parteien

von den Deutschnationalen bis zu den Nationalsozialisten ,
die deutsche , chiristliche Revolution für Arbeit und Brot ge⸗

gen , Geldhyänen , Banlckönige , Großagrarier , Schwerindu⸗

strie , gegen die Bürolratie blutsaugender Postenjäger , gegen
die Generäle und das Landslenechttum , das das eigene Blut

verräüt um der Karriere willen , gegen Kapitalismus un Fa⸗

schismus , gegen Unterdrückung , Ausbeutung unck gegen clie

kommenicle Vernichtung des ganzen Volles , des Vollees det

Arbeitl Dieses Volk , die Errichter eines neuen Lebens und

einer neuen Weltordnung , ist für den Friedenl Sie wissen ,
daßh sie ringsum von Feinden bedroht sind . Sie wissen , daß

sie die letzte Kriegslast noch auf dem Rücken haben , aber

szie wyisgen auch , daß keine Verbindung mit den Mächten je⸗
nes Krieges die kommendle Freiheit bringen Kann . Ihi Le⸗

benswille muß siegenl Noch ist es Zeitl Heraus zur grollen
Hinheitsfrorit !
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Die Wahlen in Baden , Oldenburg , Mecklenbulg haben

dem deutschen Faschismus einen weitéren Zuwachs ge⸗
bracht . In Karlsruhe hat auch das Zentrum drei Sitte an
die Nationalsozialisten verloren .

Im Reichstage , in Thüringen und Oldenburg , in den

Stadtparlamenten , überall Wo Nationalsozialisten sitzen ,
machen sie den Kuhhandel der anderen Parteien mit , sorgen
sie , genau so wie jene , für die guten Posten , tun sie nichts ,
um mit der Macht , die sie bereits haben , Brot und Arbeit zu
schaffen . Die gewaltige Hitlerpartei ist praletisch völlig un -
fruchtbar ! Die alten Parteien haben wenigstens für den Tag
einige Einrichtungen mit Erleichterungen geschaffen ( Cari -
tas ete . ) Aber die Hitlerpartei lebt nur von der Propaganda .
Und diese wird mit dem Gelde gemacht . Es wird behauptet ,
daß Hitler eine Milliarde in den Wahllampf geworfen
habe , das wären 1000 Millionen ! Wer solche Millionen in
den Kampf werfen kann , darf nie sagen , daß es der Be -

freiungskampf der verelendeten Massen seil Denn von die -

sen können diese Millionen nie kommen , Bis heute ist die

Meldung , daß Rußland 300 Millionen der Hitlerpartei ge -
geben habe , wie der ehemalige russische Botschafter in Paris
mit Darlegung aller Einzelheiten glaubhaft machte , nicht

widerlegt worden . Man könnte es den Russen als geriebenen
Diplomaten schon zutrauen , daß sie den deutschen Faschis -
mus gebrauchen zur Revolutionierung des deutschen Bür⸗

gertums , zur letzten Auslösung des Krieges zwischen Italien ,
Deutschland und Frankreich , Polen , Tschechei , Rumänien ,
weil sie sehr gut wissen , daß durch diesen Krieg schon nach

einigen Tagen die europäische Revolution unhedingt aus -

brechen mühzte .

Aber wenn diéser Faschismus marschiert , s0 marschiert
er auch , weil der Teil unseres Volkes , der weltanschaulich

gegen ihn stehen müßte , innerlich längst faschistisch ge⸗
worden ist ! Wir meinen vor allem Zentrum und Bayer .
Vollespartei Von Deutschnationalen und Deutscher Volks -

partei ganz zu schweigen .

Wie hat man in Bayern die Hitlerpartei großgepäppeltl
Die ersten Versammlungen der Miß Ellen wurden vom
„ Fränk . Volksblatt “ bejubelt . Von sehr hkoher Seite
fiel das Wort : „ Wenn ein neuer Krieg kommt , gebe ich
nicht nur die Kirchenglocken , sondern auch die Monstran⸗

zen herl “ Der Kampf galt ja dem „ bösen “ „ Marxismus “ !
Den „ Kirchenfeinden “ ! Dabei hat der Faschismus sein
Bündnis mit dem Vatikan nur gemacht , um ihn in der Hand

zu haben ! Dabei fordern Zeitungen der Hitlerpartei zum
Kampfe gegen diese „ Zentrumskirche “ auf . Dabei kämpfen
sie gegen alle „ überstaatlichen , internationalen Mächte “ , zu
denen , nach Ludendorff , Dinter , Knüppelkunze etc . die

Juden , Freimaurer und Jesuiten gehören !

Es muß vermerkt werden , wie kein deutscher Bischof dem

Vorgehen des Mainzer Ordinariats gefolgt ist ! Im Gegen⸗
teil — man hat abgeblasen ! Es imuß verzéichnet werden , wie
Bischof Schireiber von Bérlin gehorsamst Folge leistete dem

Verlangen Göbbels , die Vorträge Käplan Fahsels bei Kär⸗
stadt zu untersagen . Welche huldvolle Antwort üus der
bischöflichen Kanzlei wurde den Nationalsozialistenl Es muß

verzeichnet werden — zum Vergleiche — wie wir vom NV . ,
nicht einmal Antwort erhielten auf anständig , ernste
Schreibenl Es muh verzeichnet werden , wie gegen den Fa⸗
schismus , dessen Grundlage doch gegen die tiefste Grund⸗

lage des Chiristentums —die Liebe Vor allem géht noch
kein Bischofserlaßh von den Kanzeln verlesen wurde , daß
aber von tausenden Kanzeln gewettert würde gegen die
noch ganz kleine CSRP . , die immerhin christlich sich ein⸗

stellt , die immerhin für Frieden kämpft und für Gewissens -
freiheit ! Es muß ebenso verzeichnet werden , wie Herr Geist⸗

Faschismus ante portas !
Die deutschen Gegenwartsminister , „ Kabinett det Köpfe “ ,

Wie sie sich von einer nachthörigen undgesinnungskorrup⸗
ten Journaille ohne Gefühl für unbewußte Selbstironisie -

rung taufen liehen , haben , nachdem die groghen Täuschungs⸗
manöver , die sich unter der unsichtbaren Regie ihrer Hin - ⸗
termänner und der von ihnen ausgehaltenen Parteien voll
führten , nur den Erfolg hatten , daß der hysteriebesessene
Nationalismus als die verläbhlichste Schutztruppe einer un —
tergangwitternden Kapitalistenklique seine klotzigen Teuto -
nenfäuste nach Parlamentssitzen ausstreckte , die Flucht ins
Reich der Zahlen angetreten . Unfüähig , die lokalen Ursachen
der permanenten Weltwirtschaftskrise , deren Grundformel
die Uebersteigerung der weltwirtschaftlichen Produktions -

leistung bei gleichzeitiger Verringung und Verarmung der
Absataräume ist , zu beseitigen , unfähig , aus der Interessen⸗

sphäre ihrer politischen Auftraggeber herauszutreten und
jene politischen Gegenwartsforderungen zu realisieren , de⸗
ren Art und Umfang jedes unverbildete Menschengewissen
vortzehréiht , untähig , ideologische Verbrämungen wie Volks⸗

gemeinschaft , Ständestaat und Solidarismus , deren sich die

„ getarnte Reaktion “ geschickt genug zu bedienen weiß ,
wie allaulange umhergeschleiften Narrenplunder abzulegen ,
Urkfähig , das wahrhafte „ Gesicht unserer Zeit “ zu sehen und
die „ Forderung des Tages “ mit Nachdruck und kompro⸗
mihhlos zu vertreten , sind sie aus dem mit der Hartnäckig⸗
kéit des schlechten Gewissens verteidigten Nebelteich un⸗
fruchtbarer Ideologie in das geometrische Kartenhaus der
Zaählenstatistik getorkelt Nicht eine ideeliche Macht steht
hinter ihnen , nicht ein großer Wille treiht sie , nicht ein gro -
ges,Ziel ist ihnen gewärtig , ihre ganze Reglerungskunst Hat
sich auf den Geleisen der zahlenmäßigen Wahrscheinlich⸗

keitsrechnung festgefahren und sie haben begonnen , die
schreiende Not unserer Gegenwart nach einem „ Mechani⸗
kerideal “ zu kurieren .

Der Faschismous imn

—— — —

arschiert !
licher Rat Leier vom „ Fränk . Volksblatt “ , der so und so oft

in Hitlerversammlungen ganz toll angegriffen Wurde , dessen

Redaktion in einer Versammlung zu Würazburg derartige
Vorwürfe erhielt , daß eine Generalanzeigerpresse meinte ,
das ginge an den Strafrichter , wie Hitlerleute offen in den

Straßen Würzburgs erklären : „ Die erste Bombe werfen wir
in die „ schwartze Bude auf der Juliuspromenade “ ! Und wie

trotzdem dieser Geistliche Rat als Hauptschriftleiter des

„ Fränk . Volksblattes “ schnurstracks und devot gehorsamst
sich vor den Hitlerleuten duckend , auf die tollen und hlöden

Angriffe des „ Völk . Beobachters “ gegen den Priester Dr

Mönius einen „ Fall Mönius “ konstruiert , gegen den er ,
durch die Zeilen , die kirchliche Behörde aufruft . Obwohl

er wissen sollte , daß dieser Dr . Mönius für sein Buch „ Rom -
reise ein eigenes Lobschreiben gerade vom Würzburger
Bischof erhalten hat und sogar einmal den Wunsch , ihn als
Chefrédakteur am „ Fränk . Volksblatt “ zu sehen !

Ja , der Faschismus marschiert ! Er ist die Frucht der
Politilk und Geisteshaltung nicht nur der alten Parteien ,
nicht nur des Versagens der deutschen Soꝛzialdemolcratie ,
sondern vor allem der Geistesvorbereitung der Zentrums -

politił und der Politil und Presse der BVP . Wie ſieberhaft

krampfte man sich daran , ja „ national “ zu sein . Das war der

Hauptgötze , den man anbetete . Christus , das lebendige
Volle , kamen viel späterl Man muß alle die „ nationalen “
Reden dieser Leute gehört haben . Man muß ihr Wüten

gegen die Friedensfreunde miterlebt haben , man muß den

Kampf gegen den „ Sozialismus “ all die Jahrzehnte her ver⸗

folgt haben , um heute zu wissen : Es konnte und Karin gar
nicht anders kominen ! Macht Euch bereit ! Der Faschismus
maärschiert ! Seine Folgen sieht Ludendorff klarer und ehr⸗

licher als Brüning und Dr . Kaas , samt Seipel und dem gan -
zen Troß auf dieser Seite !

Das Volkl Blinde werden von Blinden geführt !

Die Wieltgeschichte rollt abl Gestern das ganze Geschwerl

einer bürgerlich · satten Spieſzerlichkeit , die sich ohnmächtig
und hosenschlotternd all den Ausbeutungsmanövern des

Kapitalismus gegenüber tatenlos verhielten und die Massen

ausbeuten , verélenden , verzweifeln ließ . Heute das Hif⸗
bäumen dieser Spieſlerschichte in einem echt bürgerlich -
dummdreisten , aber um so brutalsadistischer - nationalistischem

Revolutionsfimmel , der nur in Frankreich den „ Feind “
sieht , nicht in der Wallstreet , und willig die dęutsche Jugend
an Mussolini verkauft , wie ehemalige Herrscher deutsche
Söhne an englische Tyrannenherrschaft . Und morgen der

Zusammenbruch auf der ganzen Front !

Jener Teil des schaffenden Volkes , der erkannt hät , um
Was es geht , der in sich eine neue Welt als großerii Glauben

trägt , wuß , wenn er diese Entõicklung nicht aufhalten kann ,
die Gewißheit haben und er hat sie , daß dieser letzste Zu -
sammenbruch zu einein eüropäischen Chaos eine ganz
schreckliche Geburtsstünde Liner neuen Zeit auslösenh wird

Jene aber , welche dem Faschrismus die Mackt geben Werden
damit sich abfiriden müssen , daß sie von ihm zermalmt
werden ! l Wer das Schwert ergreift , wird durch das Schwert
umkommen ! Gottes Worte gelten immer noch auch heute
als Ewigkeitsworte für jede Zeit der Menschheitsgeschichtéf
Die Menschheitsentwicklung rechnet nicht näch Schick⸗
salen einzelner Völker . Stellt sich unser Vollk ihrer Not⸗
Wendigkeit in den Weg , wird es eben weggerkumt ! Es Hät
sein Schicksal selbst in der Hand ! Noch kanfr es die Sache
wendenl Aber es ist dazu allerhöchsteé Zeit ! Wit in der
CSRP . tun lediglich unsere Pflicht und Schuldigkeit ! Wir
wollen keine Schuld auf unsere Häupter laden , Wenn der

Untergang unseres Vollees letztlich sich vollziehtl Darüber
hinaus schauen wir zu neuen Ufern und einem neuen Tag !

15II .
Für den Einsichtigen sind diese Anzeichen ja nur die

klaren Merkmale einer vergeblich verschleierten Verzweit —
lung und Ratlosigkeit , Den mit Hilfe von Reichswehr und

„ Gummiknüppelgarde “ mühsam genug zusammengehalte⸗
nen Staat , unter dessen dünner Decke von „ Ruhe und Ord - ⸗

nung “ das ohnmächtige Hungerknurren der werktätigen
Schichten daherbraust , der nur darauf Wartet , daß der Fa
schismus schnellstens seine Liquidationsmasse übernehme .
um dann im „ dritten Reich “ , das schlimmer sein dürfte als
seine Vorgänger , eine völlig willenslos und gleichgültig ge
machte Herde von Arbeitstièeren in die Fron einer ungeahn
ten Ausbeutung zu dirigieren , diesen Fetisch haben uUnsere
Politiker nun zum Gegenstand ihrer öffentlichen Verehrung
gemacht . Daß sich hinter diesem Staat , dessen Demokrätie
eben nur ein zufälliger und belangloser Schönheitsfehler ist ,
ganz andere Mächte verbergen , merken sie nicht oder Wol
len sie nicht sehen Dann sind sie eben Dummkößfe , die
sich ihr politisches Sichtvermägen haben nehmen lassen
oder Verbrecher , die mit Kalthlütigkeit und tierischem Ernst
ein Volk auf die Schlachtbank führen .

III .

Herr Stégerwald , Halbgott der christlichen Gewerkschaf
ten und deutscher Arbeitsminister , hat dié dummdreisté
Unverschämtheit gehabt , in der „ Germania “ , die von der
Großmut des Herrn von Papen lebt und daher Verständl —
licherweise eine Schaukelpolitik macht , die ganz komisché
Käuze äls von „ politischem Situationsgefühl “ diktiert an
zehen , eine Milchmädchentechnung aufgemacht , deren Ef
fekt der kaum ernst zu nehmende Beweis War , mit çiner

Milliarde Lohnsenkung eine Preissenkung von etwa 3 Mil
liarden erreichen zu können . Der Wahnsinn dieses von der
bürgerlichen Presse mit Begeisterungshymnen kommentiler⸗
ten Rechenexempels wird s0 recht klar , Wenn man bedenkt ,
daß ) alle die Länder , mit deren Wirtschaft die deutsche in
schärfstem Wettbewerb steht , ausnahmelos höhere Löhne
auοαjẽ,iu und Wenn mam erführt , dall mit Allaua , „ van “
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Weruiger Agrarprodukte ſast sämtliche Weltmarktpreise ff

Rahstoffe und Lebensmitte ! l 10 bis 70 Prozent unte
Preiten von 1914 liegen und nur durch die großbauern - u

schwerindustriefreundliche Zollpolitik jene Phantastisches
Inlandspreise zustandekommen und welche Gewinne dabef
eingesteckt werden müssen . Daß üunter diesen Umstände
ein Preisabbau mit Lohnreduktion und nicht auf Grund dge
weltmarktlichen Rohstoffbäisse vorgenommen werden

läßt an der Belehrbarkeit und dem guten Willen seiner G6
burtshelfer glatt verzweifeln . 5

IV .

In dieser Situation klopft der Faschismus immer ungedul⸗
diger an die Tore Deutschlands . Die Konkordienform
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie , die von Hert -
Brüning immer nüur als ein peinlicher Noche !

worden ist , der aber trotzdem geeignet erschien , der zahleg

mäßig stärksten „ Vertreterin des deutschen Proletariats die
Sympathien aller bisher Organisations , und Apparatsglah

bigen zu nehmen , wird aller Voraussicht nach nicht melit
lange Gültigkeit haben , Denn es ist Coch offensfchtlich , Aa
der Kanzler sich mit jedem Tage mehr bemüht , die regle⸗
Vorausseétzungen dieser „ traurigen Hochzeit “ Wischet 5
zialdemokratie und Zentrum derart zu verändern , dab det
Panzerkreuzer und Notverordnungen schluckende Pärtingt
dieser merkwürdigen Probeche allzubald aus Selbsterhiäf
tungstrieb die Ehescheidungsklage einreichen wird . Ahet
auch für diesen Fall hat der kühle Kopf des Herrn Brünihz
die Trümpfe in der Hand . Muckt die Sozialdemokratie
dann kündigt das Zentrum diée Preußenkoalition une
schwenkt in die von langer Hand vorbereitete Einheitsfroßtt
der Hitlerleute und der Hugenbergianer , von denen die ei ,
steren in den letzten Wochen so viel mäßige Manieren sich

angeeignet haben , daß die Reaktion mit ihnen leichtes 8piel
haben und von ihren revolutionäten Gesten und ihren 80
zialistischen Phrasen nichts mehr übrig bleiben Wird .

.
Dabei stammt dieser originelle , aber durch älle séinte

Handlupgen zwangsläufig vorgeschriebene Weg nicht eitl
mal aus dem gedanklichen Eigenbesitz des kanzlernden DPix
tators . ( Oder des diktatorischen Kanzlers ) . Just in dieseb
Tagen hat ihm sein übelbeleumundeter Kollege auf östertel
chischem Ministersessel , der Prälat Seipel , das Stichwort 2u .
geworfen . Seipel hat hier der deutschen Reaktion gerade2f
ein Musterbeispiel dafür geboten , auf welche Weise die

Mündigkeitserklärung des Faschismus , und damit seine Re “

gierungsfähigkeit aufgezogen werden muß , um ein Miſſich
nenwolk eines Morgens vor die Tatsache der offenen Dik⸗
tatur zu stellen . Von dieser brüderlichén Seite stammt das
Rezept , wie man langsam und unauffallig eine Pärtei zum
Rechtsradikalismus zu dirigieren hat , um sie in die faschi -
stische Einheitsfront einzugliedern “ Das Waählbündnis det
Christlieh - Sozialen und der Heimwehrleute unter der Pä -
role einer Niederringung des Marxismus ist dort zugleich
zur Anstellungsurkunde für faschistische Rowdies gewor⸗
den . Wenn von diesen der „ Anschlußè “ als eindeutiges poli -
tisches Ziel proklamiert und erst einmal in die Tat ' umge⸗
setzt wirck was dlie beste Rückenstütze für die faschistischen
innerdeutschen Organisationen Wäre , so wird auch hier dię
eindeutige faschistische Machtform die Diktatur , — ihreß
goldenen Tagterleben . 85

VI .
Indessen geht das Volł mit Empörung schwäanger uridl det

Schrei nach Besinnung heult um vertaubte Ohren . Die Re⸗
viere der Arbeit entvölkern sich und ein „ fünfter Stanch
die Arbeitslosen , entwickelt ein Eigenleben , das nur trucht⸗
bar gemacht werden kann durch die Bildung einer proleta -
rischen Einheitsfront . Gegen die Führer , went siè sich nicht
willig zeigen , die politischen Forderungen ihter - Wähler u
vollziehen , und über sie hinweg , wenn sie sich zu Heloten
hertschenider Mächte erniedrigt Kaben ! Der Revisiön Wirt⸗
schaftlicher und sozialer Zustände muh erst einè grünidliche
Ausmistung im proletarischen Führerkral Vorausgehenl Dei
über die Vorstellung , daß es ein Verbrechen sein sollte , det
heute vorrätigen Bonzokraten - und Renegatensorté dat
Wasser abzugraben , lacht der Totengräber ihrer geιαον
tischen Mißgehburt ! Josef Links ,

waieeen ̃inemüimieieebeeekeinbieeeeeeeeneeenere elebrölt Wtfddd A Al

Handwerk und Wittelstand .
Nicht nur das Heer der Arbeitslosen zeigt das Elend in

unszerem Volke . Es giht vor allem in den Kreisef des 808f
Mittelstandes “ , in den Kreisen der kleinen Geschäftsſeüte
soweit siè nicht Bäcker und Metzger sind — ein Elenich ,

das nur der erfassen kann , der sich diese Dinde in dei Wirk
lichkeit angeschen hat , Sie wohnen vielleicht hoch in guten
Wohnungen , mögen sogar Hausbesitzér sein , Besitter einel
Werkstätte , aber sie haben heute zum Leben zu wenig , Kum
Sterben zuviel . Es sind uns eine ganze Reihe solcher Leut
bekannt , die nicht wissen , wie sie von einem Tag zuſh
anderen kommen sollen Arbeit ist keine da Die Famflis
muß ernährt werden , die Auslagen kommen jeden Tag un⸗
es ist keine Einnahme da. Dieser Kreis ist nicht einmal ir
einer Arbeitslosenversicherung . Lediglich das Wohlfahrts
amt bleiht als letzte Zufluchtsstätte und dort bekömmt einet
in Würrburg : Als Alleinstehender ( täglich ) 1,22 Mk , eip
Ehepaar 1,80 Mk . , also für die Frau 58 Pfg , für ein King
36 Pfg .

Die Lohn - und Preisabbaukampagne der Regierung Brö
ning⸗Stegerwald setzt diese Leute und weitere Kreise dictt
Mittelstandes ans Wohlfahrtsamt ! Dort erdrücken , dlie
„ Lasten “ die: städtischen Finanzen der Kreislorif , de
Elendes rast weiterl Heute ist die Hälfte des deütscheh
Volkes besitzlos , heimatlos , in dieser Entwicklung weite
und es werden Dreiviertell

Wann aber kommt diese Schichte mit all den Miſliones
der Arbeiter und Bauern zu der einen notviendigen Er
kenntnis : Wir müssen mit Arbeitern und Bauern ein
Einheitsftont schließen und uns eine Macht schaffen , uin
diesen ganzen Schwindel über den Haufen zu Werfen un
dem deutschen Volke ein Haus zu bauen , das jedem Heima
in 5
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Vreiãabbau
Hernichtung des Mittelſtandes — ſteigende Arbeitsloſtokbeit !

Sind unsere Machthaber von allen guten Geistern ver⸗

sen ?
Die Regierenden , vor allem Brüning und Stegerwald .

aben sich in die These des Lohn - und Preisabbaues festge -

Essen ! Im ganzen Reiche hat der Lohn - und Gehaltsabbau

der Angestellten und Arbeiter begonnen . Der Gehaltsabbau

er Bearaten soll ab 1. Februar angesetzt werden .

Bis heute schon lassen sich die wirtschaftlich - sozialen Fol - ⸗

on ersehen , die daraus folgen müssen . Dieser Lohn - und

relsabbau geht , wie Stegerwald sagt , von der Voraussetzung

gus, daſt wir „ billiger arbeiten “ müssen , um auf dem Welt⸗

arkte konkurrenzfähiger zu werden . Man muß sich wun⸗

rn , daß Stegerwald so Wenig von heutigser Weltwirtschaft

ennt , daß er nicht weiſ , daß die age des Weitmarktes für

di deutsche Industrie heute gar nicht von diesem Faktor :

un und Preis , bestimmt wird . Sondern die Lage ist sanz

ntach die , daſl für den europüischen Kapitalismus die Hälfte

Welt , der ganze Osten , als Ahsatzgebiet verschlossen ist .

Innern aber hat man die Kauflłraft der Massen vernichtet ,

dah der Inlandsmarkt kaputt ist . Jeder Geschäftsmann

es heute : „ Seit 20 Jahren gingen die Geschäfte nicht 80

echt wie seit Juli 10291! Und diese Geschäfte gehen nun ,

eh der wahnsinnigen — wir können sie nicht anders nen -

— Preis - und Lehnabbaupolitik der Reichsreglerung in

ör nüchsten Zeit noch schlechter ! Man soll nicht glauben ,

is . wenn die Milch um einen oder zwel Pfennige billiger

ird , das Brot um 5 Pfennig usw . , die Massen des Volkes

ehr kaufen könnten wie heute . Denn die Uinkünfte dieser

Massen gehen noch viel tiefer herunter , als diese Prels -

mügigung im Einzelhaushalt praktisch ausmachen kann .

ut der ganzen Linie hat ein ganz toller Lohnabbau ein -

kletzetat , der sich zu weiterer Verelendung dieser Schichten

Tuswirken mull . Dabei werden jenen , die noch in Arbeit

ztehen , weltere Beträge durch die Abwülzungen der Arbeits -

losenversicherung auf die Beitragszahlung der Arbeiter weg⸗

Vas bringt der Arbeiter dann noch seiner Fami -

lle mit nach Hause ? Die hohen Mietpreise bestehen weiter !

Die paar Pfennige Preisermäßigung machen sich im Haus -

halt praktisch fast nieht bemerkbar ! Denn diesem Haushalte

tehlen durch diesen Abbau nicht Pfennige , sondern viele

K !

Bereits aber macht sich die andere Wirkung bemerkbar :

Das Ausland , das ein deutsches „ Dumping “ ( Schleuderpreise )

berürchtet , macht die Sache sofort nach . Die Presse meldete

bereits , daß auch Belgien sofort in Lohnabbau eingetreten

iet ! Zudem waren die Löhne in Deutschland nicht höher als

um Auslande , sondern sogar niedriger !

Und eine dritte Wirkung setzt ein : Die Regieruns ruft die

Hausfruuen auf , gegen die Hündler loszugehen , wenn diese

nicht die Freise abbauen . Man fragt sich aber nicht , Woher
die hohe Spannung wischen Hraeuger - und Verkaufspreisen

Eine Reise du ch Polen .
Von Wolf Bernau .

( . Fortsetaung . )

Notwendige Twischenbemerkungen .
Manche melner bisherigen Ausführungen könnte vielleicht

den Anscheln erwecken , als ob die uns in Pelen von allen

Hatten erwlesene Gastfreundlichkeit mich bestimmte , die

WIrkliche Lage der Dinge in optimistischem Sinne zu fürben .

mie Gefahr zu einer gewissen Verfäürbunt besteht immer . Man

vFertüllt allzu leicht in einem fremden Lande der Suggestion ,

Ate von der Führung auf die Teilnehmer einer Studienfahrt ,

mehr oder weniger bewußt , ausgeübt wird . Die Organisation

solcher Relsen läuft letzten Undes darauf hinaus , möglichst

nur angenehme Dinge zu zeigen . Man wird von einer Stadt

ur andern gehetzt , bekommt meist nur das schillernde

Kuſszen zu Gesicht , wird mit Zahlen und Statistik bombardiert ,

Als ob damit allein die Wirklichen Verhältnisse eines Landes

lem Besucher äufgehellt würden . All diese tUbelstände

herrschten natürlich auch auf unserer Polenfahrt .

Ich habe keinen Grund , zu verschwelgen , daßb Wir z. B.

keine Gelegenheit hatten , mit irgend einem Vertreter der

Utauischen Minderhelt zu sprechen . Als wir bei einer Einla -

AGung im WIinaer Künstlerklub den Versuch machten , uns

Uber das litauische Problem zu unterhalten , wurde das Thema

aut golch elgenartige Weise gewechselt , daß wir als Güäste

daraut verzichten mußten , 6ss noch einmal zur Diskussion zu

btellen . Welterhin : unsere Reiseroute war 30 festgelegt , daß -

Wir das heißumstrittene Gebiet der Ukraine nicht im entfern⸗

testen berührten , Dleser Umstand konnte mich indessen nicht

daran hindern , mir meine besonderen Gedanken darüber zu

machen , daß im Raume Udäöstlich von Krakau eine Unmenge

von Truppen verelnigt War . Diese „ Manöver “ galten einem

orst späͤter durchstchtis gewordenen Zwecke . Kurz nach meſ -

ner Rückkehr aus Polen marschierte bereits die „ pazifiste⸗

rende Hxpeditton “ nach den ukrainischen Dörfern und Städ -

ten ab . Mit unerhörter Grausamkeit wird dieser Volksteil Wie⸗

der einmal verfolgt und unterdrückt , ohne daß der Völker⸗

bund es der Mühe für wert erachtet , davon Kenntnis zu

nehmen .

Die Untwieklung der inneren Lage Polens selt den letsten

Wochen Wolst kaum noch einen Lichtpunkt auf . Ue füllt

einem immer schwerer , noch objektiv genug zu bleiben , um

in einem Bericht Uber das Gesehene und Gehörte Gerechtlg -

keit walten zu lassen . Die gegenwürtigen Machthaber in War⸗

Sehau scheinen vollständig mit Blindhelit geschlagen zu sein .

Piisudskis Oaesärengelüste nehmen von Tag zu Tag furcht⸗

baroro Formen 44 .

kommen ! Der kleine Kaufmann ringt doch heute genau 80

Wie die Übrigen Massen um seine Fristens ! Ihn drücken ein -

maäl die hohen Hahnfrachten . Der Zentner Kartoffel kostet ja

belnahe mehr an Bahnfracht , als der Preis beim Bauern ist .

Dazu kommen die ungeheuren Steuerlasten . Gerade auf die -

sem kleinen Mittelstand ruhen die großen Lasten , welche die

Notverordnungen nach unten abgewälzt haben , zumeist die

Gemeindeumlagen , die eine schwindelhafte Höhe ereicht ha- ⸗

ben . Dazu kommen die hohen Zinsen ! Diese Preissenkungs -

Aktlon wird also einen weiteren Teil des Mittelstandes ver -

nichten ! Die ganz kleinen Geschüftchen werden am meisten

darunter zu leiden haben . Die haben mit ein paar Pfennigen

Spannung vom Grossisten zum Küäufer und bei geringerem

Umsatz ihr Dasein fristen müssen . Sie können den Drueck von

unten nicht nach oben geben . Die anderen Geschäfte aber

Werden „ Uinsparungen “ machen und — Leute entlassen ! Das

„ Sparen “ setzt bei dlesem Systeme nicht am Proſfit , nicht an

den Riesendividenden der Groflaktionkre , nicht bei den Rie -

sengehültern der Direktoren ein , sondern bei den Menschen

der Arbeit ! Bereits meldet die Presse , daß in der deutschen

Tabakindustrie zum 1. Januar rund tausend Kündigungen

vorgeschen sind ! Man führt also den Wirtschaftszusammen -

bruch von unten her planmäßig durch !

Vom Preis - und Lohnabbau kann nur profitieren — das

hat der englische Wirtschaftler Keynes Wissepschaftlich dar -

tzelest — das Zinskapitalt Die Stürkuns der Kaufkraft der

Mark mit gleichzeitiger Senkung der Löhne bewirkt nur

höhere Profite für das Bankkapital ! Das ganze schaffende

Volk aber wird weiter verelendet . Der Druck wirkt sich

nach unten , nicht nach oben aus ! Der Preisabbau wird voll -

zogen unter dem Druck auf Löhne , auf Arbeiter - , Angestell -

tenentlassuntzen und zuletzt in Lebensmitteln auf die —

Rauern ! Dem Rufe nach Abbau des Preises von Brot , Fleisch

und Milch werden szehr bald die Preisabschläge bei den

Bauern nachfolgen !

Bauern und Arbeiter ! Kann denn das s0 weitergehen ! Die

Hauern , besonders die Klein - und Mittelbauern können bei

heutigen Preisen fast nicht mehr existieren . Die hohen Zinsen

und Steuern drücken sie zu Boden ! Ihre Auslagen sind ja ver -

dretfacht gegenüber der Friedenszeit . Nun sollen sie noch

Preisabbau mitmachen ?

So gehen diese Dinge nicht !

Warum packt man nicht den Kapitalismus ? Stegerwald

sagte : „ Wer es besser wisse , solle es machen . “ Gibt es wirk⸗

lieh keine besseren Vorschläge ? Weiß von ihnen Stegerwald

und Brüning nichts ?

Hätten wir nicht die Reichhahnen zu elektrifisieren , hät -

ten wir nicht ein Neta von Autostraßgen zu bauen ? Haben wir

nicht etwa eine Million Wohnungen uu bauen ? Warum packt

das Reich nicht einen PFroduktionsplan ? Warum läßt das

Relch nicht einen Flan zur Bedartadeckung des Volkes aus -

Fast Wie Hohn muß dabel der Versuch wirken , in der

Helimat Aufklärung über die Verstündnisbereſtschaft des

Nachbarvolkes zu verbreiten , wenn die Gegner dieser Aus -

söhnung tagtäglich mit neuen Beweisen die unerhörte Knech -

tung schildern , welcher der deutsche Volkstell in letster Zeit

in stelgendem Maße ausgesetst ist .

Wie ist es nur möslich , daß Pilsudski die gesamten Oppo -

itlonstührer einsperren kann ? In der Nacht der Verhaftuns

der Krakauer Sozialistenführer erhielt ich einen ganz kleinen

Fingerzelg . Ich besichtiste in Kraͤkau den Nachtbetrieb einer

großlen Zeitung , als gerade das Hxtrablatt von der War -

schauer Masnahme hera usgegeben wurde . Vor dem Hoch -

hause ( moderuster Bauart natürlich ! ) sammelte sich in kür⸗

bester Frist eine große Menschenmenge . Lautsprecher ver -

kündeten welthin die Heldentat des Diktators . Kein Wort der

Hmpörung , kein Ausbruch der Urbitteruntg , des Widerstan -

des gegen solch freche Verhöhnung aller politischen Grund

rechté der Natton ! Denn : im Hintergrunde , in den Seiten -

stralen wärteten die Knüppel , die Flintenlkufe der Polisei ,

der wWilden Pilsudskisöldner !

„ Waärum erklürt ihr nicht sofort den Generalstreik , wWes⸗

halbt stellt ihr nicht den ganzen Verkehr ein gegenüber der -

ärtiger Herausforderung ? “ , 80 fragte ich wiederholt die Ver -

treter der verschledensten Stünde . Uin verzweifeltes Achsel -

zucken war meistens die Antwort . „ Wir haben es ja vor ein !

gen Jahren vertzucht ! “ , entgesgnete mir ein Hisenbahner , „ Wir

haätten den Generalstreik beschlossen : er ist sehon am er⸗

gten Page abgewürgt worden , Sofort rückte das Militär in die

Betriebe : wir wurden an die Maschinen gejast ! Was tzollten

Wir machen , wenn zu Hause die Kinder nach Brot schreien ! “

Hin alter Bauer , der in seiner Jusend viele Jahre als Sal —

Sonarbelter in Deutschland verbracht hatte , erklärte mir ,

nachdem er szich Ungstlich vergewissert hatte , daßb nlemand

in Hörwelte war : „ Russen krüher nix gut , Polen heute viel

Schlimmer — armer Bauer , viel Kinder , wenig Boden —alles

Land große Herren wie früher ! “ Ur sprach offen aus , daß sie ,

die kleinen polnischen Bauern mit Sehnsucht nach Rußland

bliekten ; dort habe die Unterdrückung kfür sie jetzt tatslch -

Üch aufgehört . Auf meinen HMnwäand , das bolschewistische

System werde doch in Pelen als Ausgeburt des Teufels be⸗

trachtet , Ichelte der Alte listig und melinte : „ Will sich pas

Son , Pün ! Wein sich gut , Leituns lüsgt von Ruflland ! “

Dlese und andere Fühlungnahme mit dem Volke war mir

lelder seltener möglieh , als ich mir während der ganzen

Fuhrt gewünscht hatte ; nur in den wenisen Stunden , die

Uns das offiztelle Programm krel lielh . Die uns ( treundlichst ! )

aufgedrüntzte Führuntz in den Sintelnen Stkdten hat 6s fast

immer tadellos verstanden , unz von Fersonen , Situatlonen ,

arbeiten ? Wir brauchen einige hunderttausend Traktoren fü

die deutschen Bauern . Rußland baute in diesem Jahre 75 000

Traktoren mit einem Aufwand von einigen hundert Millionen

Mark . Warum könnte es Deutschland nicht ?

Warum haben wir kein Geld , kein Kapntal im Inlande ?

Warum fließt es , Wie Dr . Schacht in Amerwa sagt , ins Aus⸗

land und bringt eine „ Goldanhäufung “ in Amerika ? 10 Mil⸗
Ularden neues Geldkapital bildet sich in einem Jahre in

Deutschland ! Mit diesen zehn Milliarden ließen sich alle

Rüder in unserer Industrie in Schwung setzen , lieen sich

alle Wohnungen bauen , wofür man drei Milliarden benötigt ,
ließze sich die Bahn elektriflizieren , das Autostraflennetz aus⸗

bauen , die Bauernwirtschaft heben und rationalisieren .

Warum streicht man die Staatsausgaben nicht 4ort zusam⸗ -

men , Wo volkswirtschaftlich das Geld nach Hunderten von

Millionen zum Fenster hinausgeworfen wird ? Warum holt

män einige zehn Millionen Ursparnisse bei den Gehaltskür⸗

zungen der kleinen Beamten , Briefträger , Schaffner ete, , Wäh⸗

rend allein beim Wehretat Hunderte von Millionen einzu⸗

sparen würen , oder bei der Severingschen Polizei ! Warum

Wissen die Leute um Brüning , Stegerwald nichts mit der

Wührung anzukangen ? Warum halten sie an der Goldwäh⸗

rung fest , die schon vor dem Kriege jeder nationalökonomisch

und wWissenschaftlich Geschulte als Unsinn kannte ! Warum ?

Wir wollen es klipp und klar sagen :

Man tippt nicht an den Geldsäcken der Kapitalisten ! Man

tippt nicht an den Millionen der über 7000 Millionäre , die es

in Deutschland gibt ! Man tippt nicht vor allem am Bankkapi⸗

tal , den Bankgewaltigen ! Die erste Maßhahme , die wirklich

eine Anderung eingeleitet hätte , wäre die , daſ der Staat das

Geld und die ganze Kreditorganisation des Geldes in seine

Hand nimmt , die Banken verstaatlicht ! Warum schreckte die

ganze Gesellschaft , von der „ Vossischen “ bis zur „ Börsenzei -

tung “ und „ Germania “ auf , als die Nationalsozialisten einen

solchen Antrag planten ? Und warum haben sle ihn nicht

schnurgerade im Reichstage als Initiativantrag mit ihren 107

Abgeordneten eingebracht , sondern nur beantragt : „ Brüning

möge einen solchen Antrag stellen ? “

Hler ist Blümlein „ Rühr mick nicht an ! “ Hier ist die heiſhe

Suppe , um die man herumgeht ! Lieber muß ein Volk verder -

ben , als daf diese Mächte in ihrer Ruhe und Macht gestört

werden !

Die Reichsreglerung samt Reichsrat haben beschlossen ,

die Realsteuern zu senken , aber die Kopfsteuer zu verschür -

ken ! Die Mittel zur Senkung der Realetenern sollen die Län -

der und Gemeinden aus — der Hauszinssteuer nehmen ! A160

auf Kosten des Wohnungselendes setat man Besitszsteuern

herab !

Löhne herab ! Dividenden hinauf ! In Belgien wurden die

Löhne in der Metallindustrie um 2½ Prozent gekürzt . Nun

wWird es klar , warum Brüning die Bediugung bei der Anleihe

eingehen mußte , nämlich die Löhne herabzusetzen . Der aus - ⸗

lündische Kapitalismus braucht das , um ebenso vorgehen

zu können . Aber daß die Arbeiter nieht merken , wie ein

Stegerwald mit seinem Lohn - und Preisabbau die Geschäfte

dieses internationalen Kapitalismus besorst ?

Zuständen loszulösen , die ihr ( 1 ) als für unsern Umgang , für

unsere Augen oder Ohren ungeeignet erschlenen .

Das offistelle Polen hat natürlich andere Begriffe von

Rufßland als der alte litauische Bauer . Während eines Easens ,

das von der Warschauer Schriftsteller - und Journalistenver -

einisung veranstaltet wurde , unterhielt ich mich mit einem

Beamten der Presseabteilung des Auswärtigen Amtes . Wir

sprachen offen Über das sich immer mehr zuspitzende Ver -

hültnis zwischen Deutschland und Pelen . Mit gewisser Hr⸗

bitterung bemerkte er u. a. : „ Deutschland müßte doch elgent -

lich Polen gegenüber dankbar sein ! Wir haben es vor dem

Bolschewismus gerettet . — Ganz Europa hat es dem kleinen

Polen zu verdanken , daß es vor dem Chaos bewahrt geblie -

ben lst ! “ Worauf ich ihni erwiderte , daß in meiner Heimat die

Zahl derer sehr groſßß sei , die bestimmt wüßten , solche tUber -

heblichkeit könnte nur dem Gehirn des polnischen Mussolini

entsprungen sein . Viele wären der Ansicht , daſß es für

Deèeutschland keine Korridorfrage , keine Reparationsdebatten

gübe , falls im Jahre 1919 die Rote Armee bis nach Deutsch -

land vorgedrungen wäre . „Site hätten aber den Bolschewismus

im Lande ! “ behärrte mein Partner hartnäckig . Leider wur⸗

den wir durch den offiziellen Redestrom der verschiedenen

Organisationen unterbrochen und fanden nachher keine Ge- ⸗

legenheit mehr zu weiterer Aussprache .

Zwelerlei ist mir gerade während der Reise durch Polen

Sehr deutlich geworden : Bezüglich Huropa : Nie und nimmer

last es Rußland , von wo dem Proletariat , den Milltionen der

Arbeiter , der Bauern , Handwerker und kleinen Leute Gefahr

droht ! Ste werden zertreten und erschlagen von den Schergen

des Kapitalismus , von dem Wahnsinn militaristischer 8y⸗

gteme .

Waß Polen angeht : Nicht deutsche Rache - , Angriffsgedan -

ken sind es in erster Linie , die Polens Hxistens bedrohten .

Für dieses kaum erstandene Staatswesen Wird die Zersetszung .

der Untergung von innen heraus kommen , wenn nicht bald

Besinnung und Vernunkt die schleifenden Zügel ergreifen

Hs Wäre an der Zeit , daß dem Lande ein Führer erstünde .

der és aut den Krallen eines Narren befreit ; ein Führer ,

Welcher der Knechtung und Ausplünderung der schwächsten

und Urmsten Revölkerungsschicht ein EUnde setzt ; dem Ver⸗

brechen einer Rlesenarmee radikal steuert ; dem Bau - und

Aründerwahn der öffentlichen Hand in dem verschuldeten

Lande Finhalt tut — andernfalls dürkfte der Bestand des pol -

nischen Staates schen in wenigen Jahren in Frage gestelit

seln . — Dieser Führer wird das in Leid und Knechtschaft rei⸗

tende arbeitende Volk selbst sein , wenn es seine Sache in die

Hand nimmt .

Die weiteren Ausführungen dürkften Viellelcht die einzelnen

Behauptungen dieser Zwischenbemerkunsen Illustrleven .

tPFortsetzung folät . )
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Den meisten Lesern mag ein Preisabbau als die selbstver -

ständlichste Forderung zur Behebung der Nöte der Gegenwart
erscheinen und doch werden alle Schaffenden das Opfer dieses
Schwindels . Zur Erläuterung Behauptung will ich

einiges vorausschicken .

Wenn die Preise allgemein steigen , was man an den Index⸗
Elffern erkennt , sinkt die Kaufkraft des Geldes , es wird

„ schlechter “ , Wir haben eine Inflation ( Geldentwertung ) . Diese
Kann sich langsam vollziehen wie in den Jahren nach 1895
oder rascher wie in der Zeit von 1919 bis 1923 . Geschädigt wer⸗
den alle , die Geld ausgeliehen haben , aber auch das groſte
Heer derjenigen , die aut Grund von Taritverträgen und Be⸗
soldungsgesetzen Löhne und Gehälter bezlehen .

Das Gegenteil einer Inflation ist die Deflation ( Preissturz ) ,
den wir Die Kaufkraft des Geldes
nimmt au , es wird „ besser “ , anders Ausgedrückt , man mußz
eine größere größere Menge von
Arbeitsprodukten hingeben , um eine bestimmte Geldsumme zu
„ kaufen “ . Werden bei der Inflation die Gläubiger bestohlen
und die Bezieher fester Hinkommen , so werden bei der De -
flation die Schuldner geschröpft . In beiden Fällen aber „ ver⸗
dienen “ die Spelkulanten von „ Hausge “ und „ Baisse “ , Für den
letzteren Fall zwel Beispiele .

Ein Bauer hat jährlich 1000 Mk. in Zinsen , Steuern einschl .
Anteil an der Vounglast aufzubringen . Bel einem Index von
450 muß er 100 Zentner Getreide verkaufen , um diese Summe
Kufzubringen . Füllt aber der Index ( Preisabbau ) wie gegen -
wärtig , sagen wir einmal auf 120, 8s0 sind 125 Zentner nötig ,
Um 1000 Mk. hereinzuholen . Seine Lebenshaltung verkürzt sich

meiner

eben „ erleben “ dürtfen .

Arbeitsleistung oder eine

um den Frlös aus diesen 25 Zentnern . Bei sinkenden Preisen
Kommt daher immer Not und sie sind
Ach eine der Hauptursachen der Krise der Landwirtschaft .
Genau so ist es bei den andéèren Berufen ; si ' müssen mehr
hingeben , um sich in den Besitz des Tauschmittels zu setzen .
Das Ubel ist eben , daß die Zinsen und Scrulden den Preis⸗
Abbau nicht mitniachen .

der Bauernstand in

Auch die Lasten des Voungplanes und die Schulden , die das
Reich , die Länder und die Kommunen gemacht haben , wer⸗
den drückender . Nehmen wir einmal an , daß das deutsche
Volk , um den Jahrestribut von 2 Milliarden 2u leisten , bei
einem Preisstand von 150 1 Milltarde Wareneinheiten oder
Arheitsstunden müſzte , die 2 Milliarden sich àau
Verschaffen , so sind bei einem Sinken des Preisstandes auf 120
infolge „ Verteuerung “ des Geldes 1½ Milliarden Arbeitsstun⸗
den oder Wareneinheiten Die Reparationslasten
steigen also , Daſz unsere 7000 Millionäre bei sinkenden PFreisen
nicht ärmer werden , dürfte auch Herr Stegerwald begreifen ,
Aber auf wessen Kosten wohl ?

leisten um

erforderlich .

Ein Sinken des Preisstandes hat aber auch noch eine andere
schlimme Wirkung gerade für die schaffenden Kreise die
Arbeitslosigkeit . Diese Erscheinung hat darin ihre Ursache ,
daſz , wenn die Parole „ Die Preise müssen abgebaut werden “ “ ,
von den Geldmächten ausgéegeben wird — sie selbst halten sich
dabel im Hintéergrunde — jeder damit rechnet , daſb die Preise
zurückgehen werden . Diese Preisabbausuggestion , von allen
Ahnungslosen begrüſzt , veranlaſßt die Käufer , mit Aufträgen
zurückzuhalten , weil es doch „billiger “ wird . Wenn auch die
Urmeren Klassen weniger Zurückhaltung üben können aus be⸗
Kannten Gründen , so bleiben doch die großzen Aufträge der
Kaufleute , der Industrie , der Bauherren und des Groſßßzhandels
Aus , da alle fürchten auf den eingekauften Waren
uswW. sitzen zu bleiben und später unter dem Hinkaufspreis au
Voräußzern .

Wenn

müssen ,

heute die Geschäftsleute gezwungen sind , mit den
Preisen herunterzugehen und oft genug mit Verlust zu ver⸗
Kaufen , 80 ist die bittere Not oft genug die Ursache zu diesem
Schritt . Das Finanzamt ist unerbittlich und die küälligen Wech⸗
sel müssen eingelöst werden . Trotzdem kKommen Tausende

Preisabbau — der Wunsch der hochllnan .

reden , daß unsere Wührung „ stabil “ sel , einer Preissenkung
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Sachen gerne kaufen möchte . Mancher nimmt aus Verzwelf⸗

lung sich das Leben als Folge des Prelsabbaues .
Da aus den angeführten Gründen die Aufträge ausbleiben ,

haben Werltstätten , Fabriken usw . nichts zu tun und Arbeiter
und Angestellte fliegen auf die Straßhe . Diejenigen , die noch
Weiter arbeiten dürfen , müssen sich Abzüge am Lohn , lüngere
Arbeltszeit und oft genug eine schlechtere Behandlung ge -
fullen lassen . „ Faßt es Ihnen nicht , drauſzen stehen Hundert
andere berelt , für sie sofort einzuspringen “ , heiſst es dann .

Das Internatlonale Arbeitsamt in Genf hat über ( ie Ur⸗
sachen der Arbeitslosigkeit Untersuchungen angestellt über
viele Jahre und die verschiedensten Staaten und kommt 2u
tolgendem Ergebnis :

„ Die Arbeitslosigkeit hängt aufs engste mit dem Sinlten des
allgemeinen Preisstandes zusammen “ , und an anderer Stelle :

„ Das Sinken des Preisstandes läßt erkennen , daß die Zah -
lungsmittel im Vergleich zu der zum Verkauf Angebotenen
Gütermenge zu knapp sind . Die daraus entstehende Verlang -
samung des Geschäftsganges hat eine Steigerung der Arbeits -
losigkeit zur Folge , Das Sinkken der Preise läſst es dem Küufer
zweckmäſßzig erscheinen , seine Hinkäufe zu verzögern , und
zwar gleichfalls aus dem Grunde , später aus besseren Bedin -
gungen Vorteile zu ziehen . “

Nun kKäme es sicher zu keinem Preisabbau , wenn alle dar -
unter restlos zu leiden hätten . Die Gewinne an dem Auf und
Ab der Preisschaukel machen die Finanzpiraten , die auch nicht
dulden wollen — unter den kadenscheinigsten Gründen — dasßg
das Geldwesen wie die anderen Maße unter die Kontrolle des

Volkes gestellt “ wird ; hierbei werden sie sogar noch von der
„ Arbeiterpartei “ , der SPD . , unterstützt . Als Geldgeber erhalten
sle nicht nur „ besseres “ Geld zurück , sondern verdienen auch
an den Aktien , die nach unten abrutschen . Die Fingewethten
wWissen eben , weil sie die Währung beherrschen , wenn der
Preissturz sein Ende nimmt und kaufen denn billig diese
Werte auf . Dann wird der Hebel wieder auf „ Warm “ gestellt ,
die Konjunktur schlägt um , das Geld läuft wieder rascher um,
dle Kurse steigen und die Arbeitslosen verschwinden in den
Betrieben , die Preise ziehen an und der Warren läuft . . bis
nach Monaten der Hebel wieder auf „ Kalt “ gestellt wird .

Zum Beweis will ich hier auf den von Morgan im Jahre
1907 in USA . Preisabbau hinweisen .
Morgan entzog durch seine Banken der Amerikanischen Wirt⸗
schaft 1360 Millionen Dollar . Die Folge war ein gewaltiger

Preis - und Kurssturz , zahlreiche Konkurse und Arbeitslosig -
keit bei Millionen . Die Zahl der Verbrechen nahm rapide zu,
viele zugrunde gegangene Geschäftsleute verübten Selbstmord ,
das ganze Wirtschaftsleben kam ins Stocken . Als die Kurse
tlet genug standen , erwarb er an einem Tage durch seine
Agenten 100 000 Aktien , die er 8 Monate vorher zum dreifachen
Preise veräußert hatte . Sein Gewinn bei diesem Raub betrug
nur 12 000 000 000 Marlc . DHer Schaden der amerikanischen
Volkswirtschaft war weéit größzer .

Figentümlich ist es , daßs Polftiiker Usw. , die immer davon

in Szene gesetzten

das Wort reden , was doch eine Veränderung der Kaufkraft
bedeutet . In der „ Premonia “ steht 2. B. als Uberschrift über
einem Artikel , der sich mit der Währunsstaktilt der Reichs -
bank befaſzt , „ Währungsstützung durch Deflation “ ( 23. Okt. )
Der Unsinn wird einem Klar , wenn man Deflation durch In -
flation ersetzt .

Das schaffende Volk braucht aber weder Inflation noch De⸗
flatlon , weder Preisabbau noch FPreisaufbau , da es nicht speku -
Uert , sondern arbeitet und seine HUrsparnisse geschützt haben
Will . Seine Forderung muß daher heißen „ Festwührung “ und
Ersata der Reichsbank - A. G. als Werlezeug der Volksausbeu -
tung durch ein dem Vollce verantwortliches Währungsamt .
Dann kommen keine Krisen mehr und die Schaffenden haben

unter die Räder , können nichts absetzen , obwohl das Volk die

RIIIILAND
DER AUFERUOH FINES VoLKHS

Von Wilhelm Hammelrath .

( 6. Fortsetzung . )
Wo kehlt es ? Es fehlt einfach der Untergrun d, aus

dem so etwas nur wach en kann : das VoIk . In Deutschland
sleht man den Mangel und sucht dem nun von außzen und von
oben abzuhelfen , etwas zu „ machen “ . , Abeèr : zu „ machen “ ist
da nichts —- Wwachsen kann es nur !

So wurde mir ein Abend in Rostow im neuen Rußland von
großzer Bedeutung . — Wir waren eingeladen zu einem der
tüglichen Volksabende . , Die „ Blaue Bluse “ wird gesplelt , hieß
es . Was ist die Blaue Bluse ? Abwarten und sehen !

Wir sitzen im Volksgarten und sehen . Bühnenbild In
leuchtenden Farben , starke Farbenwirkung . Das Spiel ist eine
lose Folge von Bildern und zwar ( dies das Higenartige ] )
von „ Bildern vom Tage “ , Pine Art „ lebende Zeltung “ , Damit

lebendigste Verbindung mit den Zuschauern gegeben und
gtärkeste Hinwirkung gesichert . Ganz aktuelle Praktische Fra⸗
gen des Tages , sel es in Politik , Kultur , Wirtschakt , Hyglene ,
Wo immer , die die Seele der Menschen bewegen , werden hier
Künstlerisch ergriflen .

Uls ist Kleinkunst , die aber in keiner Weise irgend azu ver⸗
gleichen ist mit den Kabaretts unseérer Bourgeoiskultur . Die
czuchen „ Vergulgung “ , béssere Beèzeſchnung : Amüse⸗
ment , hler aber ist Freude in Urus t, lebensnah .
Wenn man sleh nur die Pitel der Stüeke Ansleht , kommt maän
ins Nachdenken und beéschämte Vergleiche , aber zu einem
frohen Staanen , daßb sowas héeute irgendwo möglich ist ! leh
nenne einige Stücke , die ſeh selbst 2. P. sah ! Wert der Leibes -
Übungen , — Sparsamkeit ! — Drückebergeret bei der Arbeit
Gent und die Abrüstung — Dlie obdachlosen Kinder — Leben
zu Hause und in den öfkentlichen Volksréeder — Gesundheit
und Reinlichkelt Die Konsumgenossenschaften — usw .
usw . Man gleht , — lauter „ alltägliches Zeug “ ] Wie kann so⸗
Wäs Kungt werden ? Man muß das gsehe u, um erschrek⸗
kend zu fühlen , wie weit WiIr von echtem Kunstmitleben ent⸗
kternt sind trots aller Reden — und um sitoh au kreuen an dte⸗
gsem quellfrischen , sprudelnden Kunstleben , nieht Kunst⸗
machenl Aut einfachstem Bréttergerüst ( oder aut einem
Lastauto , Wie ich sah ) — ohne Vorhang , — ohne Kostüme
( aie Apieler truzen eine blaue Bluse , daher dor Name des

Wäsche , Hausgerät , Nahrungsmittel usw . vorhanden ist und

Arbeit , solange Bedarf an Wohnungen , Kleidern , Schuhen ,

Ganzen ) — aber stets mit Schwung , mit unglaublicher und
gtauneneèrrégender Körpergewandtheit ( der Russen elgene
Begabung ! ) — mit einer ſugendlichen Lelchtigkelit und einemkreien Schmiß , der einem in Leib und Seele hineinzuckht , daſ
man nicht ruhig dabei sitzen bleiben kann , — in einer Auf -
machung , die an unsere neuesten Bühnentechniken eines gu -ten Uxpresslonismus Krinnert , — ausdrucksstarke Beèewegun⸗gen , Spreéchchöre , Musik , Lichtbetonung , Weglassen alles Un⸗
Weésentlichen , — sarke Raumwirkung , — mit all dem Wird d
Inhalt in die Sphäre des Künstlerischen gehoben .

Und hier ſist endlich wieder einmal Hum or statt Zynis -mus und Atzendem oder geilem Witz . — Und das Publikum
geht wunderbar mit , — mit allen Nerven ; es hat das Kindliche
und unbeschwerte Lachen , nicht Wieherndes Gellchter .
Und die Spleler ? Alles „ Dilettanten “ , Arbeiter . Tausende
Gruppen der Blauen Bluse gibt es in der Unlon , überall , die
g0 die „ lebende Zeitung “ splelen .

Us lst Urziehungsarbeit , wenn man IIl , Agitation — aber
lebendige , frohe Wirksame , eindringende , wWillkommene ! 80
wWird trockenes Notwendige eingehümmert , wird blutwarm ,
bekommt Leben , geht wie keuriger Trank ein in Fleisch und
Hlut der Zuschauer . „ Zuschauer “ Kann man richt mehr sa⸗
gen , — hler leben die ja selbst 60 mit in dem Splel , daſß Zu -
gchauer und Spleler eins sind , eine Seele , ein Leben . Der
Alltag wird in die Kunst gehoben , die Kunst beseelt den
Alltag ! Das ist das eine große Gehelimnts !

Nehmen wir doch bel uns ein Mystertenspiel , — einen
Märchenabend , — oder was immer ! Is goll gut sein , teehntsch
und inhaltlich , soll wirkeie , erheben , Waber das bleibt es
doch : Ausnahmestundel Us ist nieht aus doem A1l⸗
tag geboren , — wie diese lebende Zeitung hier 80 fühlbar

EU

und ursprünglich lebendig , — sondern von oben dem Alltag
KAKufgesetzt . Schön und liebenswürdig , — aber doch eine
Selbsttkuschung . Dies hler — das ist der Alltag selbst , nur
vertleft , verstärlet , erhoben .

Was sedelgerichtete Menschen und Bestrebungen bel uns
g0 Ersehnen , aber höchstens in Ausnahmefkllen mal orrelchen ,das lst hier Wirkliehkelt : die Hinheſt von Zuschauern
und Splelern , und die Hinhelt von Alltag und Alltagswethef

Da ſch selbst früher viel und lange in praktischer Klein⸗
arbelt mit solchen Dingen zu tun hatte , ist meiln Urstaunen
um so größer , ich sehe , wWie alles bis ins kleinste durchgear⸗
beitet ist und doch „ Wie aus dem Krmel eschüttelt “ er⸗

die zum Austausch der Arbeitsprodukte erforderliche 80
menge vom Währungsamte zur Verfügung gestellt wird ,
nur möglich ist , wenn die arbeitsfeindliche Goldwährung gu
alten Hisen geworfen wird . W. W.

Heynes ( Anglanch
Zum „Preisabbau “ Stegerwalds .
Die Kaufkraft des Pfundes mit Absicht zu heben ( ode

anders ausgedrückt : die Preise allgemein zu senken ! ) heltzt,Alle Wirtschaftlichen Gruppen der Reihe nach in Schwleritkeiten bringen ohne Aussicht , daß das Endresultat güns
sein wird und ohne Garantie , daſs die Stärkeren nicht Aut
Kosten der Schwächeren sewinnen werden . Von den arbe
tenden Klassen ist nicht zu erwarten , daß sie besser WisgzegAls die Minister , was vor sich geht .

Indem Herr Churchill letztes Frühjahr die Goldwährußz
eluführte , hat er nur Unheil gestiftet . Denn damit Ua hm 6r
die Verantwortung auf sich , alle Geldlöhne und Geldwertz
herunterzudrücken , ohne nur eine Ahnuns zu häben , WIG
das gemacht wird . Warum tat er so etwas Hinfültiges ?

Zum Peil vielleicht , weil ihn kein instinktives Urtell VokFehlern behütet ; zum Teil , weil er betört wurde durch dasß
Jeschrei der Finanzwelt (1); und hauptsächlich , weil er durch

selne Finanzexperten arg hinters Licht geführt wurde .
Wenn wWir die Kaukkrakt des Pfundes um 10 Prozent ggtel⸗

gern ( mit anderen Worten alle Preise um 10 Prozent Ah⸗
bauen . W. W. ) , so nehmen wir ungefähr eine Milliarde Aut
Iseren Taschen , um sie in diejenigen der Zinsbezieher
stecken , und wir steigern die Last der natlonalen Schuf
um 750 Milſtonen Pfund .

Der Fortschritt einer einmal begonnènen Deflation ( d. l .
allgemeinen Preisabbaues . W. W. ) izt kaum aufzuhälteg ,
Wenn in der Geschäktswelt der Pessimismus allgemein Wird,80 verlangsamt sich die Zirkulation des Geldes , und es känn
dadureh die Deflation ein gutes Stück Weltergetrieben Werß
den , ohne daſd die Bank gezwungen wird , den Diskont A
erhöhen oder die Notenmenge zu vermindern . Und weil datz
Publikum Finzelfragen immer besser versteht als allgemelnes
Ursachen , so muß nun an der Krise schuld sein das Wirt⸗
schaftliche Diskutieren , das sie oegleitet , der Dawesplas,
China , die unvermeidlichen Folgen des Weltkrieges , dle
hohen Tarite und Steuern oder irgend etwas in der Woelt ,
nur nicht die allgemeine Währungspolitik , welche alles ver⸗
ursacht hat ( genau wie in Deutschland . W. W. ) !

Die Goldwährunsspolitik ist die wirkliche Ursache Unséeret
Wirtschaftlichen Not ; es ist daher unmöęlich , irgendeine bee
kriedigende Lösung zu empfehlen , als sie fallen zu lassen ,

den

lasser
Allger

acheint , Und was miah am meisten trittt “ Was Wir schllenlieh

61( Aus : „ Wie der englische Finanzminister Churchilt 3durch die Goldwährung sein Land ruiniert . “ ) klka
Nun noch vier Fragen an Herrn Dr . Brüning und Steger Ande

Wald : .1. Ist die letzte 100 - Millionen - Dollar - Anleinhe von Wallstrest a .
unter der Bedingung gegeben worden , daß die Regierung Unser
einen Lohn - , Gehalts - und Preisabbau unterstützt ? einer

2. Ist die Mark „ stabil “ , wenn ihre Kaufkraft stelgt “ . 43. Warum werden die Vounglasten , die 5flentlichen und prl⸗ littte
vaten Schulden „ schwerer “ gemacht durch einen allge⸗ Nitti
meinen Preisabbau und auft Kosten des schaffenden lution
Volkes? .

4. Wie weit sollen die Preise gesenkt Werden , auf den Stand Wir
von 1924 , 1913 , 1886 œder 1873 ? W. Weber . bleib

werdieehdee ieeeeeeeeeeeeeireeeeet AkalünddknsllSuuul land

KAlENDER .
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Wie im Voriahr , hat der Verlag auch in U
diosem Jahr von dem prdchtigen Kalendef oder
eine Anzahl zum kommissionsweisen Ve , tunit

cauf auf Lager . Unsere Leser mögen be - 5*
stellen . Verksuf nur gegen Voreinséndung Ieon
des Befrages oder gegen Nachnahme “ Prest
PREIS 3 . 30 Mark .

Bestellungen an „ Ds Neue Volt “
Wiürzbur , Karthause lI 4 .

5 iie
( nicht in s0o technischer Vollendung allerdings ) bei uns in

Fur
engen Kreisen , etwa in Urziehungsheimen , Studentenzirkeln , kUrw
Jruppen dieser oder jener Jugendbewegung , also stets „ in⸗ om

tim “ treflen , — das ist hier ö6ftltentlichkeitl Das Volk Idem
ist hier Familie — an diesem Abend ist mir das klar gewor len
den durch das Spiel , dieses Spiel vor und mit dem Volke . Über,

Oder wäre ein solches Splel in der Allgemeinheit bet unz K
möglich ? FHinmal vielleicht , als „ neue Sendation “ , vielletekt rer
ein paarmal , — dann würde man wieder zu den Operetten und HKes
Schlagern laufen ! Die Sachen der Blauen Bluse wären doch le
für uns alle „ zu dumm “ ! Einer , der bei mir war , sagte mir Ohre
das auch ganz offen von sich . Ur sprach ehrlich . Aber Was 6r ſetru
nicht merkte : er sprach damit selbst das vernichtende Urtell
unsèerer dekadenten , blasterten , unwahren Zivilisation ! Was
Wir in geltenen , guten Augenblicken erleben , etwa bel elnem

Nechten , reinen Volksliederabend oder einem gut gelungéneg
KeueVollesspiel , — das ist hier alltäglieh , ganz gewöhnlich , Abend KneifUr Abend ! Es ist das Geheimnis Rußblands : Hier ſtt
KitVolk !
hera!Auch Volkslie der haben Wir ja nicht mehr , lebendig . Fan— höchstens als Mode , Sensatlon , als „ Vorgesungenes “ , odér
E41als aufgepumpte Selbsttäuschung einer kleinen Schär von Ju⸗
lunggendbewegung . Was „ lebt “ , wenn auch nur jedesmal éein ſanenbaar Monate , das ist : „ Ausgerechnet Bananen “ , das „ Hersz in küsteHeidelberg “ usw . ! Seien wir doch ehrlich und halten Wit VellAugen und Ohren ofken ! — Rußland hat noch Volk 6 = PornIHeder ! Denn in Ruflland ist Volk , und das gAnEG mehrVolk ist Jugend . Bei uns ist eine „ Jugend bewWe “ ⸗ RVVIgung “ , in Gruppen und Inseln , — aber kein Volk ! FendKeine künstliche Züchtung kann das bringen , — daran Her 1scheltern alle unsere schönen und gutgemeinten Theaterver⸗ Undtzuche von oben herab , Us tut einem leld um 80 viel vergeb⸗ PRtscliche Kraft . — deht an die Wurzel , ihr Leute ! Wir— Sonst schafkt ihr nur künstliche Attrappen , die etwas vor⸗ Akrtttäuschen und die ouch selbst eine kurze Zeit kreuen und täu⸗ Einéer

schen , um dann wleder zusammenzufallen , — und dann baut
hr wieder neue Attrappen ! Das Volk ist einfach noht gehu
Aa , das tragen müßte ! Sorst kür das Volk — nicht für eurs Ausßeslcher recht guten Asthetischen Bedürfnisse ! Klute

Solange Bühne , und Überhaupt Kunst und Bildungs,,junter⸗ Mne
nehmungen “ ( der Name schon sagt genugt ) privatkapitall⸗ ud
stisch denken und eingestellt und eingerlchtet Sind , solangs Ehet
ein anderes „ undenkbar “ iat — solange wird auch eine s0ßf . Mu
VoIlkäebühne und werden sogenannte „ Kulturtru⸗er Varu
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Maldemokraten und Taschtsmus.
Die unglaublich sleichgültige Vertassungz , mit der vor

en Dingen die heutigen Führer der deutschen Arbeiter -

hakt , in Partelen und Gewerkschakt , der wachsenden faschl -

chen Gefahr gegenüberstehen , ist eine der Hauptursachen

er Erfolge des Feindes . Immer wieder kennt die Geschichte

Aralellen . Maßgebend für die deutsche gesenwürtige Situa⸗

on , wenn auch unter anderen Begleiterscheinuntgen , ist die

chichte des italienischen Faschismus, . Die gleiche Rolle

e damals die Sozialdemokratie in Italien , spielt heute die

boutsche Sozlaldemokratie unter Severing . Man vergleiche :

„ Matland , Februar 1922 . In der Redaktlon des ‚Avanti “ .

n kleines Zimmer , das ganz versteckt am Unde eines langen

orridors lag und viel mehr einer Rumpelkammer slich als

nem Arbeltsraum : das Zimmer des Chefredakteurs und

opulürsten Führers der itallenischen Sozialisten — Ser -

bt 1. Keln Schild , keine Visitenkarte an der Tür , die Fen⸗

er blind und Stacheldrahtverhaue im Treppenflur . Neben

m Schreibtisch eine offlene Kiste mit Handgranaten . In

esem schwer zugünglichen Versteck und unter dem beson -

zren Schutz von einigen bewaffneten Arbeltern , jede Stunde

t einem neuen Uberfall der Faschisten rechnend , die sich

te Stacheldraht und Arbeiterwehr , trots der Karabinieri

ud Poltzelposten vor dem Hauseingang in ihrer patriotischen

etätigung nicht im mindesten stören ließen und schon auf

Aulge gelungene „ Strafexpeditionen “ gegen die Redaktion

Sozialistischen Zentralorgans zurückblicken konnten , hier

90 , sewissermaſlen in der Feuerlinie , saß Serratti und

chuieb in seinem klassischen und elesanten Itallenisch seine

kKlagen „ gegen die Gewalt “ und seine sehr ſronischen , sehr

bshaften Glossen gegen den „ Narren Mussolint “ . Die Artikel

Kren stilistisch meisterhaft , die Glossen amüsant und scharf ,

o erschlenen durch Kurstvschritt besonders hervorgehoben

Blatt , das mit Recht den Anspruch erhob , die am besten

ud geschicktesten redigierte sozialistische Zeitung Huropas

sein , ein Weltblatt , kein bloſßes Partelorgan : Serratis per -

loliches Verdienst . Nein , es War nichts gegen seine journa -

ſetische Melsterschaft , nichts getzen seinen untadeligen Idea -

amus und sein reines Ethos und erst recht nichts gegen die

hetsen , die er mir — ein glänzender Reédner — jetzt ent -

lekelte .
„ Auf Bajonetten kann man nicht sitsen ! Mussolini ist

übler Demagoge , und die Leitung einer revolutionfren

Aialistischen Fartel kann sich ihre politische Linie nicht
n einer augenblicklichen Stimmung der Massen diktieren

ssen . Im übrigen ist der Faschismus nur ein Ausdruck der

lsemeinen europälischen Reaktion . Die Revolution muß

heitern an den objektiven wirtschaftlichen Verhältnissen

allene , seiner Abhüngigkeit von England , Frankreich , Ame -

Aka — also mußten wir uns von den Kommunisten trennen .

Andererselts können Wir nicht untzere Arbeiter in der Illu -

tlon wiegen , daß durch den Eintritt von Sosialisten in die

Resglerung der Sozialismus verwirklicht werden könne — also

beukkmpfen wir ebenso unerbittlich unseren rechten Flügel ,

unsere „ Kollaborationisten “ , die von uns die Tellnahme an

einer Koalitionsreglerung fordern . Oder wollen Sie leugnen ,

daß die demokratischen Parteten — nicht weniger als fünf —

elnem erbarmungsvoll kläglichen Zustand sind ? Daß Glo -

tti ebenso ein Lakal des Bankkapitals ist Wie Bonemi , und

Nitti ein ebenso unzuverlässiger Bundesgenosse für das revo -

lutionäre Proletarlat wie Don Sturzo , der Führer der Katho -

Uschen Volkspartei ? “
„ Und was soll also geschehen ? “ fragte ieh schüchtern .

„ Wir müssen abwarten . Wir müssen unseren Prinzipien treu

bleiben , Wir dürten die Massen nicht belügsen . Am Unde

Werden wir stegen . Auf unserem letzten Kongreß von Mai -

land haben wWir Maximalisten 47 6286 Stimmen bekommen ge -

tzen 109 916 der Rechten und knapp 4000 der die Vereinigung

mit den Kkommunisten fordernden Linken . Ist das nicht der

beste Beweis dafür , daſ die Massen uns verstehen ? “
( Aus „ Tagebuch “ , Berlin . )

VUnd man denke an Mussolinis Marsch aut Rom . Ob Hltler ,

oder wer sich zum deutschen Diktator auch immer berufen

künit , einen Marsch auf Berlin überhaupt nötig haben wird ,

iet bei der Verfassung der deutschen Sonlaldemokratie frag -

leh . Wenn Severing sicher noch der beste „ Kopf “ ( wenn

Auch auf der Gegenselte ) der SPD . der sozlaldemokratischen

Presse zufolge jetst noch erklürt :

„ daß er segenwärtig keilne Gefahr für die ötffentliche

Ordnung sehe . Die Nationalsozlalisten setien durchaus

nicht s0 einheltlich und geschlossen , wWie es eine Partei

geln müsse , die es unternehmen wolle , die Verfassung zu

hmarren aufkühren müssen und als „ nicht s0o schlimm “ be⸗

kürworten . — Wie leh kürzlich von einem hörte : „ ‚man muß

dem Volke doch auch einmal Freude gönnen “ und es wurde

dem Volk “ ein recht fader Schund vorgesetzt . — Sle müs⸗

deen es , denn sonst können sie sich nicht halten , denen gegen -
Über , die besser mit der Mode und den Instinkten „ rechnen “ .

Kitsch und Schund ist eine Notwendigskelt unse⸗

Fer Ziviltsation , — wie Volkskunst und Volks⸗

UKed eine Notwendiskeit ist in Sowfetrusßland !
leh wollte , so manchen meiner Freunde hätte ich an den

Ohren herbelztehen können , daß er die „ Blaue Bluse “ in Sow⸗

ſetrußland sähe .

7. Sittlichkett und Religion .

Nirgends Ist s0 zu spüren , daß in Rufsland ein Aufang , ein

Neues , ein Urwachen ist Wie in Sittlichkelt und Religlon , dem

junersten Volksleben . Nirgends Wird es 30 klar , daß wir nicht

rit unsern Maſistäben mesten können , um an die Sache

heranzukommen . Man wellb die Außeren Tatsachen , ( wenn

man sle nicht entstellt , was gerade hier meist geschiehtl ) ,
als da sind : Lelchtigtteit cer Pheschließung und Pheschei⸗

Aung , „ Fréſheit der Llebe “ , — aber man wein gar nicht ihre

nneren Voraussetzungen und ihre Zusammenhünge . Man ent⸗

küstet sleh , well man meint , die Russen Wären Huropler , und

Well man niecht mehr welßz , Was inneres Wesen und Außere

Woell man Über inneres Weten lacht und nicht

mehr daran glaubt , sondern nur auk Außere Form vertraut .

Hewils , es lst noch Außzere Formlosigkeit in Rußland , — nir⸗

Fends sagten Russen mir s0o oflen und dringend , daß sie nuch

der Form èerst suchen , Noch ist die Form nicht da , — Ringen
Und Suchen Uberall . Anfang ! Es ist unser bellebtes suro⸗

Pischeg Unrecht , das Wir allen kremden Völkern tun , wenn

Wir unsere Verhältulsse auf sle Übertrasen wollen . Bei den

Atrikanern nennt man gar okt éetwas „Uuntzittlich “ , was von

Ainem heélllgen Urust und von innerer Reinheit geschültzt 18t ,

Well es eben bei uns unsittlieh WArE , die wir den

ehuts der inneren Réinheit nicht mehr kennen , nur den

Auberen , Us gibt ungeschrlebene Gesetze , heilige Gesetze des
Mutes , Well Wir die nicht mehr kennen , nennen Wir die Leute

Muse dte geschrlebenen Ges tze „ unsltt ' ich “ . Grögere Zarthelt

nd Keuschhelt fand oh wohl selten als in Afrika bel Men⸗-

Ehen , die als unstttliech verruken Waren , ( Frobenius saczt ge⸗
Mu qusselbe ! ) Neln , — Wir kennzelchnen uns mit diesem

Varurteallen ! Wir könnten une primitiye Ausehsuunten
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beseltigen und eine Piktatur aufzurichten . Die Reslerung
sel für alle Fälle gerüstet . “

Es ist Übel , wenn man mit Uneinigkeit des Gegners rechnet ,

zu einer Zeit , wo man eben von diesem Gegner an allen

Fronten geschlagen wird . Oder sagen Ihnen , Herr Severing ,

die nationalsozialistischen Wahlerfolge und Ihre Verluste in

Braunschwelg , Mecklenburg , Baden usw . nicht genug ? Die

Gummiunüppel und Maschinengewehre der Regierung , in der

Sie heute noch sitzen , sind 80 zuverlässig wie Ihr Reichs -

banner , welches in der Mehrheit nur noch auf dem Papier

steht , gegenüber dem Faschismus . Man muß schdn der Sozial -

demokratie und ihren Führern den ev . Sieg des Faschismus

ins Konto schreiben . Allerdings , die Massen der SPD . wären

heute noch bereit zur energischen Abwehr . Aber wie sieht es

aus in allen Gauen ! Entweder Ansst oder Trägheit der Bon -

zen . Die sogenannten deutschen Arbeiterführer haben üÜber

ein semütliches Leben , Über die Behaglichkeit in Familie ,

Beruf usw . ihre politischen Pflichten vergessen . Das ist eine

Ursache der unglaublichen Mentalität der deutschen Arbeiter -

schaft . In einer Zeit , wo auf Grund der kapltalistischen Wirt⸗

schaftsentwicklung das verproletaristerende Bürgertum das

Hell und die Rettung bel der Phrase und der Gewalt der

Diktatur sucht , ist es die letste Stunde , die Massen zu mobi⸗

Usleren zum entscheidenden Abwehrkampf . Is gilt heute ,

auch vor allen Dingen die arbeitenden Massen der Sozial -

demokratle , Über die Köpfe ihrer Bonzen hinweg , in die

Rethen der inheitsfront gegen den Faschismus zu führen .

Dle sozialdemokratische Presse hat heute das Gebaren eines

Serrati von Italien . Nur sind ihre Glossen und Karikaturen

sicher um vieles geistloser als die Serratis . Mit Papier und

Reden schlägt man nicht einen Feind , der zielsicher Blut und

Leben des arbeitenden Volkes bedroht . Sozialdemokraten ,

wacht auf ! N.

Politisehe Blitzlichter .
Hitler Pazifist . Hitler sprach in einer Versammlung : „ Als

Frontsoldaten haben wir den Hurrapatriotismus verlernt .

Woell wir den Krleg kennen lernten , wünschen wir ihn nicht . “

Wenn das ehrlich gemeint ist , muf Hitler radikal um⸗

stecken . Dann muß er von Mussolini abrücken . Hitler über⸗

tleht , dal der Faschismus ohne weiteres in der Entwieklung

zum kommenden Kriege treiben muſl . Er hat wohl gar keine

Ahnung , wie der Wahlerfolg seiner Partel im Auslande , auch

in den breiten Volksmassen , gewirkt hat . Der deutsche

Faäschismus macht es den Kriesshetzern der anderen Völker

erst möglich , hre Volksmassen für Rüstungen und kom -

mende Kriege vorzubereiten . Die Versteifung der franzö -

Slschen Politik seit den Septemberwahlen , die starken Reden

Fardteus sind unverkennbar bereits Wirkungen davon , wie

auch die Ablehnung der deutschen Abrüstungsvorschläge in

Genf : Hinem Deutschland , in dem s0 stark nationalsozlali -

stisch gewühlt wird , traut das Ausland noch viel weniger , als

einem Deutschland der Müller oder Stresemann !

In Rayern . Wührend die Reichsreglerung in Preisabbau

mächt , führt die bayerische Regierung die Schlachtsteuer

ein . Dle Metzger haben nun auf das Pfund Fleisch 4 Pfennis

draufgeschlagen ! Das Durcheinander wird immer toller !

Dabel verdienen die Metzger an der Urhebunt der Schlacht -

steuer noch , da diese keine 4 Pfennig pro Pfund Flelsch aus -

macht .

Das Lentrum dagegen ! Im Haushaltsausschuſl des Reichs -

tages Wurde eln Antrag der KPD . angenommen , für die arme

Bevölkerung Frischfleisch zu verbillistem Preis durchzu -

kühren . Dafür stimmten Kommunisten , Sozialdemokraten ,

Nationalsczialisten , Christlicher Volksdlenst , sogar die Land -

volkpartel . Dagesen stimmten : Das Zentrum , die Deutsche

Volkkspartei und die Wirtschaftspartel .

National oder was ? Der Nationalsozialist Gottfried Feder

schrelbt : „ Die Frau muß wieder Magd und Dlenerin werden ,

nicht mehr elnführen , — dürfen gber darum nicht andere

Völker nach uns einschätzen ! Dle Frauenarbeit z. B. ist bei

gesunden einfachen Völkern ganz selbstverständlich , — wie

es aber bei uns getrleben wird , ( Manner werden ausgesperrt ,
Frauen werden zur Arbeit herangezogen , wWeil sie billiger ar -

beiten und bequemer ausgebeutet werden können ) ist es Ver⸗

brechen . — Uin Pfarrherr erzählte mir von einer Gemeinde

im Westerwald , in der auffallend viele Kinder unehelich wa⸗
die Ultern waren nicht vor der Kirche und nicht vor

dem Staat getraut , aber kielten die deutsche Ehetreue hei -

Uger als manche gesetzlich gestempelte . Das war noch vor 60

Jahren beil uns möglich ! Die Dhe auf dem Willen gegründet ,
ni ht auf dem Gesetz , — die beiden Fheleute selbst spenden
gloh das Sakrament , das Gesetz nimmt es nur zur Kenntnis .

Wir könnten der inneren Treue nicht mehr trauen , — des -

halb trauen Wir sle auch anderen nicht mehr zu . 80 sehlimm

Wle in unseren Großsstädten ist es Im schlimmsten Bolschewis⸗

mus nicht ; die Phescheidungen in Ungland sind zahlreicher

als in Rußßland .

In Ruffland ist urwüchsige Gesundheit , die sich in der un -

geheuren Volksvermehrung , in der tleten Religiosttät Kund

tut , — bel uns ist höchstens Rechenkunst . Das Kußere ſst oft

Ferschlagen von dem Bolschewismus , eben weil es nur kußzer⸗

Ueh war und Überhaupt zerschlagen werden kounte , aber

dats Innere lebt stärker als sonstwo, . Hine russische Frau

Sagte mir einmal ganz nalv : „ Dann muß es aber windis bei

euch mit der Fhe aussehen , wenn ihr soviel gesetzlichen
Schuts dafür braucht ! “ Und sie sprach damit eine solch ur

Wüchsige Hinfachhelt aus , daß wir demgesenüber Wirklich alt

und schwach erschelnen . Die bittere Sorge um unsere innere

Sittllehkeit lüßt sleh bei uns ja auch nicht dureh Auhere

gohutsmallregeln und Frschelinungen blenden und täuschen ;

innerlich steht es wWirklich erschreckend hokl aus bel uns . Ge -

WIg ist es auch in Ruflland kein Ideal , das Innere ohne das

Xubere , Sittlichkelt ohne Gesetz , beildes mügte eins gein ,
aber das Gegentell beil uns oft , Aubßeres ohne Inneèeres , ist

H6oeh weniger Ideal ! Dort schafkt das Innere gick allmählich

Wlieder seine Form , es ist ein Anfant , — bel uns wird es

hohler und hohler , es ist ein Hnde !

Dort : noch nicht Form , — beil uns : nicht mehr Mark !

„ Noch nicht “ , — „ nicht mehr “ , — das sind die entschelden⸗

den Wortel Formlos oder marklos , — Was ist gesünder , zu⸗
Kunftsstärkerr Ubertrelben wollen Wir nieht , — Verfäult

— —

Aüinc Wiür noch micht Aher änCefault in Marklt Und dall Wir
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und zle mul — je nachdem — unter gelindem Pruek mit

dieser Rolle vertraut gemacht werden . “ Wir kennen das Lo5

der Frauen als Sklavinnen der Lüste ihrer Herren im alten

Rom . Wir wissen aber von der deutschen Frau , daß sie gleich -

genchtet neben dem Manne stand ! Welche Verzerruns jedes

Ideals und des wahren Volkstums zeigt sieh in solchen Aus- ⸗

lassungen ! Welche Verirrung und Umwertung alles Sitt⸗

Üchen , Feinen , dessen , wis Frau , Mutter , Schwester heißlt ,

dort , Wo die brutale Gewalt und Macht zum obersten Prin⸗

zipe erhoben wird ! Vor einem „ Dritten Reich “ , in dem wir

in die Barbarei früherer Jahrhunderte zurüekversinken wür⸗

den , bewahre uns die Zukunft !

*

Stegerwald ! Herhören !
Ein Arbeitsloser aus Westfalen schreibt uns :

„ Ich bin nun arbeitslos und bekomme mit meiner Frau

pro Woche 18 Mark .

Ich habe pro Woche zu zahlen :

9, . — Mk . Miete ,

1 . J0 Mk . Licht ,

1 . — Mk . Kohlen .
1 . — Muk . Lebensversicherung ,
0,60 Mlk . Krankenzuschußkasse

1 . — Mk . Leokasse ,
1 . — Mk . Gas ,

1,50 Mk . Verbandsbeitrag ,
1 . 05 Mk . Zeitungen ete .

Bleiben mir noch 2½ Pfennig für den Tag für mich und

meine Frau zum Leben . 80 sieht es ausl Himmeldonner -

wetter , ist das eine Welt ! Verhungern lasse ich meine Frau

nicht . Wenn es soweit ist , dann spricht mein Revolver , aber

vorher . . I “

Das sind nicht Einzelfälle , das sind Millionen in Deutsch -

land , die so stehen , so verzweifeln !

Das ist „ Bolschewismus “ , ganz anderer Art , als in Ruß·

land ! Dort gibt es wenigstens Brot und Arbeitl

Was machen die Brüning , Stegerwald dagegen ?
An diesen Tatsachen kommen wir nicht vorbei . Aber

den Proleten , die in dieser Lage sind , muß man noch sagen :
Was tut ihr mit diesen Ausgaben für Verbände und ver -

räterische Organisationen ? Prolet , was tut Dein Geld in der

Leokasse , was zahlst Du diesen Verbandsbeitrag an Organi -
sationen , die heute mehr denn je auf der Seite der Reaktion

stehen ? Lernst Du immer noch nicht , selbst wenn Du ver⸗

hungern mußt ? Heraus aus diesen Organisationen und

stärke , weil Du nichts mehr zu verlieren hast , die Reihen

derer , die um ein besseres Los kämpfen .

Alle Meuschen sind vor dem Gesetze glelch !
In Würzburg zahlt das Wohlfahrtsamt für ausgesteuerte

Erwerbslose Ae Sätze :

Für einen Alleinstehenden ( täglich ) 1,22 Mk. , für ein

Ehepaar 1,80 Mile . , für jedes Kind 36 Pfennig .
Es werden gezahlt : Für einen Polizeihund täglich 2 Mlæ. ,

einen Zuchthausinsassen 2,95 Mle . , einen Kriegsinvaliden
durchschnittlich 1,77 Mk . , eine Kriegerwitwe 1,25 Mk . ,

eine Offizierswitwe 8,18 Mle. , einen pensionierten Offizier

ODurchschnitt ) 13,10 Ml . , einen pensionierten General

50 Mle . , einen Oberbürgermeister 40 —60 Ml . , Reichekanz -

ler Brüning 267 Ml . pro Tag ! Einen Direktor bei Krupp
335 Mlk . , Reichsltanzler à. D. Cuno 1722 Mle .

Wie sagt die Reichsverfassung : „ Die Ordnung des Wirt⸗

schaftslebens muß den Grundsätzen der Gerechtigłeit mit

dem Ziele der Gewährleistung eines menschenwürdigen Da⸗

seius für alle entsprechenl “
Nein , diese Ordnung der Gerechtigleit muß ) sich das

schaffende Volle erst selber schaffen ! Die pro Tag tausend .

hundert , fünfzig Mark Einkommen haben , können keine

Initiative und kein Interesse daran haben , daß diese ge -

schaffen wird !

ein Gesetz nach dem andern brauchen ( wir brauchenesl ) .

ist nur ein Zeichen für die innere Schwindsucht . Sehen wir

bei uns alle Bilder , die zum Herbellocken dienen sollen ( in

Zeitschriften , Kino ) , — sie rechnen auf die Sexualität ; in

Rußzland trägt das ganze Bild - und Plakatwesen durchaus an -

deren Charakter : es packt den Bildungshunger . Das ist ein

kleines Auseres Zelchen für die rschiedenen inneren

Verhältnisse hier und dort !

Rußlands Methode ist nicht ohne weiteres für uns , —

Uber Wir müssen Rußland gererht werden ! Was der Ge -

sunde tut , kann der Kranke sich nicht leisten , aber der

Kranke kann dock drum den Gesunden nicht schmähen !

*

Gans Uhnlich ist es bei der Religſon . Zwei Welten ,
die sich nie messen lassen : eine alternde , greisenhafte und

eine fung aufsteigendel Staat und Kirche sind getreunt , —

der Staat ist sogar im Grunde „ kirchenfeindlich “ , —die Kir -

chen werden zusehends leerer . Aber : das ist die Außere

Form , die gar nicht aus dem inneren Geiste gewachsen war ,
und deshalb mit dem inneren Mark gar nichts zu tun hatte .

Das Zarentum hatte diese Form dem Inneren Übergestülpt ,
hätte szle gestützt , — sle vérlor thren Halt , als der Zar flel ,

und wurde von innen gesprengt . Jetst ist das Bild s0 wie bei

der Sittlichkelt : Gesundes Marlt ohne Form , Ideal ist es

nlcht , es ist Ja alles eben ein Anfang . Ideal ist auch nicht

die Form ohne Mark , — 61e ist aber Hnde ! Und auch unser

religlöses Mark ist stark angegrifken , von Außßzeren Zahlen

und Formen lUßt stchkeiln EUrnst denkender heute mehr

tkuschen . Marklos oder formles ? Das eine ist Unde , krank , —

das andere Anfang , gesund . Man redet in Rußland nicht von

Sittlichkelt und Religion , — wie der Gesunde nicht von sei⸗

nem Hersschlag redet . Die Form wird schon wachsen , — von
innnen . Sle kann nieht mehr von außzen übergestülpt werden :
d1e Zelt ist vorbel . Die innere Gesundhelt , — ich fand nur
beil Redulnen , weit in der Wüste , solche Glaubenskraft wWie

bel deht Kussen , — kann uns neidisch machen , wir können sie

kormlos nennen , — aber Wir können nieht von ihr die An⸗

nüähme unserer Formen verlangen und sie verurteilen , wWell
ditese Formlosigkeit für uns Gikt wäre . Was der Jungeé tut .
ist kür den Alten nichts , — aber der Alte soll den Jungen
nicht nach sich beurtellen . Ur kann ihn beeinflussen , — aber

er kann zlch nicht wundern wenn der Junge seinen Weß

Keht . ( PFortsetsuns folgt . )

grundve
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A. Die gegenwürtige wirtschaftliche Lage des Abendlandes .

1. Die Hühner der Wallstréeet und die Hühner von Moskau

lachen hell auf , wenn sie von der sagenhaften „ Weltgeltung
des Abendlandes “ hören . Sie prophezelen den „ Untergang
des Abendlandes “ und den Aufstieg Amerikas , Rußlands und
anderer Mächte des fernen Ostens und Australiens . Die schö

nen Zeiten , da das Abendland den Herrn der Welt spielen

durkte , da es die anderen Erdteile eroberte , „ kolonisterte “ ,
tzind ein für allemal vorbel . Ein anderer Wind weht durch die

weite Welt , ein neuer , frischer Freiheitswind ! Er hat nach
einander die Nationen , die Proletarier , die Frauen und die

Jugend ergriffen , er hat nacheinander die nationalen Bewe⸗

gungen , den Klassenkampf , die Frauenbewegung und dile

Jugendbewegung entfacht . Auch die unterdrückten Rassen
der außereuropäischen Urdteile haben sich erhoben und

kümpfen ebenso um ühre politische Freiheit wie um ihre

Wirtschaftliche Unabhängikeit . Indien , Indochina , China sind

die ersten Flammenzeichen am Horizont !

Das Abendland greift schon längst nicut mehr an , das

Abendland verteidigt sich , weicht Schritt um Schritt zurück !
Der Weltkrieg hat vier Jahre lang alle Kräfte des Abend -

landes gefesselt , hat vier Jahre lang die besten Kräfte ver⸗

tchlungen , hat das Abendland in schwere Schulden gebracht .
Er hat den farbigen Rassen das Schauspiel geboten , daſß die

Wellſze Rasse sich selbst zerfleischt und die farbigen Rassen
haben sich hre eigenen Gedanken dazu gemacht . Der Welt⸗

kKrleg hat den Ländern , die nicht oder wenig an ihm beteiligt

Varen , einen großen Vorsprung in technischer , wirtschaft⸗

licher und politischer Beziehung gegeben . Und diesen Vor -

sprung nutzen besonders die außereuropäischen Länder aus .
Ihre einheimische Industrie blüht zusehends auf , ihré land -

Wirtschaftlichen Erzeugnisse werden mehr und mehr in der

Heimat selbst verbraucht oder von der inländischen Industrie

Verarbettet . Das Abendland verliert ein Absatzgebiet und

eine Rohstoffquelle nach der anderen in diesen fernen Län -

dern . Neue Gebiete , neue Kolonien aber , wo das Abendland

tzelne Industrieerzeugnisse verkaufen und seine Rohstoffe ein -

kaufen kann , sind kaum mehr zu erobern . Die weite Welt ist

eben schon lange besetzt und verteilt .

Der amerikanische , Ja selbst der russische , der asitatische

und australische Wettbewerb verdrängt das Abendland von
vielen Mürkten . Der Name „ Ford “ ist ein Wahrzeſichen da -

für , das der amerikanische Wettbewerb den abendländischen

Wettbewerb schon in seiner Heimat siegreich schlägt .

Und der Name „ Loung “ vollends kündet uns Abendlän⸗

dern , dass Wallstreet das Abendland mit Schulden , Pributen

und Zinsen èerobert , mit goldenen Ketten gefesselt hat !

Mehr und mehr unterliegt das Abendland im Kampfe mit

den auflereuropäischen Mächten !

Wührend im Abendland Raumnot herrscht , ist in den un⸗

ermeßlichen Hbenen der fernen Länder , in Nord - und Süd -

amerika , noch reichlich Grund und Boden vorhanden , sind

Welteste Strecken dort noch unbebaut und hérrenlos , Die Be -

Vvölkerung dieser Gegenden ist zudem dünn und die Ein -

Wänderung beschränkt und langsam , die Nachfrage nach Bo -

den ist also gering . Darum vermag dort kein Junker eine

Wucherische Grund - und Bodenpacht zu erpressen , kein Jun -

ker durch selnen ungeheuren Grundbesits das Land zu

gPerren .
Und darum sind dort auch die Preise für guten Boden ge -

ring , die Landwirtschaft gedelht und besonders der landwirt -

schaftliche Großbetrieb mit allen seinen Vorteilen vermag
tzich zu entfalten . Kraftwagen und Landstraßen erschließen

das weilte Land mehr und mehr , schaffen billige , günstige

Verkehrsmöglichkeiten . Die Unkosten der Landwirte sind be -

sonders durch die niedrigen RBodenpreise geringer und die

Betriebe größer , neuer , moderner als im Abendland .

Die Folge davon ist , daß die amerikanischen Landwirte

ihes Erzeugnisse bedeutend billiger verkaufen können als die

a hendländischen Landwirte . Die Hrrungenschaften der mo -
dernen Verkehrstechnik ( Kraftwagen ! ) gestatten es zudem ,
die amerikanischen Erzeugnisse ÜUberall hin schnell und bil⸗

lig zu befördern . Da z. B. auch die Schiffsfrachten von New -

Vork nach dem Abendlande verhältnismäßig niedrig sind ,
B. bedeutend niedriger als etwa die Hisenbahnfrachten in⸗

nerbalb des Abendlandes , so schlägt die amerikanische Land
Wirtschaft die abendländische Landwirtschaft sogax auf den

einheimischen abendländischen Märkten .

Verdankt die amerikanische Landwirtschaft ihre Uber⸗

legenheit in erster Linie ihren niedrigen Bodenprelsen , 80 die
umerikanische Industrie den ſa bekannten amerikanischen
Arbeitsmethoden . Jeder Arbeiter wird wie eine Maschine da -
uu verwandt , immer nur ganz bestimmte , genau berechnete
und vorgeschriebene Bewegungen zu vollbringen und in eben
diesen wenigen Bewegungen das Höchste zu leisten . Jeder

zetrieb stellt nur ganz bestimimte , wenige Teile , nur noch
eilne ganz bestimmte Marke , einen besonderen Typ her . Jeder
Ortfl , Jede Arbeit , jede Urszeugung ist unter die einzelnen Ar
belter , unter die einzelnen Betriebe bis ins Kkleineste verteilt ,
bis Ins letzte spezialisiert . Arbeltstellung und nochmals Ar⸗

Leitsteilung und nochmals Arbeltstetlung , Tempo und noch⸗
nals Tompo list die Losung . Normalisterung , Rationalisierung ,

Epezlalisteruns und Typisierung sind Merkmale dieses ameri -
kanischen Systems . Der Mensch lst nicht mehr Herr üUber seln
Geschöpf , der Mensch ist Diener der Maschine , ja , er ist
elbst entssçelt « Maschine geworden !

Neben dem Wettbewerb dieses kapftalistigchen Kmerika
wird in Zukunkt wohl der Wettbewerb des S0hinlisétischen
Rulklands drohen . Wenn der Aufbau des sozlalistischen Rus
lands Welterhin 3s0 fortschreltet wWie bisher , wenn der olnzig -
vrtige , großartige Fünkflahresplan des Rätebundes verwirk⸗
Uoht wird , dann wird das Abendland dem russlschen Wett⸗
Lewerb nicht mehr gewachsen seln . Dann wWiid es thm Ke

au 630 unterltegen wie heute dem amertkanlschen Wettbe

Die CSRP . und die pollisth⸗Wirischaflliche Tage.
werb . Denn die russische Landwirtschaft ist der abendlän -
dischen Überlegen , weil die Russen die Junker verjagt und
entelgnet haben , weil kein Junker mehr vom Arbeitsertrag
seinèe Grundrente abzieht . Und die russische Industrie ist
Uberlegen , weil die Proletarier die Kapitalisten enteignet und
lie Betriebe in ihre eigene Hand genommen haben , weil kein
Kapitalist mehr vom Arbeitsertrag die Dividenden abzieht .
Klinzu kommt , daß in Rußzland alle Einrichtungen der Arbeit
und den Arbeitern gehöären und daß in der Landwirtschaft ,
Im Bergbau , in der Industrie das erzeugt wird , was die Ver⸗
braucher benötigen , wessen die werktätigen Massen bedürfen .
In Rußland wird für den Bedarf erzeugt , wird erzeugt , um
die Not zu stillen , um den Mangel zu beseitigen . Im Gegen⸗
sata zu dieser Bedarfswirtschaft herrscht im kapitalistischen
Abendland die Profitwirtschaft , in der nur das erzeugt wird ,
Was genügend hohen Profit abwirft , was genügend hohe Divi -
denden einbringt .

Wenn im kapitalistischen Abendland genug Kohlen ge⸗
kördert werden , wenn infolgedessen die Kohlen billig werden ,
dann sinkt der Proflt der Kapitalisten . „ Im Interesse der
natlonalen Wirtschaft “ Wwerden dann die Bergwerke still⸗
gelegt , die Arbeiter auf die Straſse geworfen und die Kohlen
Zzurückgehalten oder gar vernichtet . Erst wenn der Kohlen -
mängel die Kohlenpreise wieder hochtreibt , wenn die Er⸗
Werbsloslgkeit die Arbeiter zermürbt hat und sie zu niedrigen
Löhnen arbeiten , erst dann lohnt , „ rentiert “ sieh der Betrleb
des Bergwerkes für den Kapitalisten wieder .

Je günstiger die Getreldeernte ausfällt , um 80 niedriger
wird der Getreidepreis , um so weniger verdient der abend -
ländische Junker an seinem Getreide . „ Im Interesse der
Nation “ wird dann Getreide unbrauchbar gemacht , vernich -
tet , damit Getreldemangel die Getreidepreise wieder hoch -
treibt , damit der dreimalhelilige Profit des Junkers gerettet
Wird . Mag das Brot verteuert werden , mögen hungrige Kin - ⸗
der nach Brot schrelen , mögen Mütter sich sorgen , Was liegt
dem Junker daran !

Um des Profites der Junker und Kapitalisten willen mus
es Mangel geben , damit die Preise steigen , muß es Hrwerbs⸗
losigkeit geben , damit die Erwerbslosen die Löhne drücken ,
muß es Wohnungsnot geben , damit die Mieten stelgen . Sonst
„ rentiert “ es sich für den Junker nicht , Getrelde anzubauen ,
kür den Kapitalisten nicht , sein Kapital in einen Betrieb hin⸗
einzustecken oder Häuser zu bauen . Sonst lägt der Junker
seln Land lleber unbebaut , sonst lest der Kapitalist den Be -
trieb still , stellt den Bau ein und zieht sein Geld 2urück .
Junker und Kapitalisten haben Zeit ; dem Junker kostet das
Land nichts ; dem Kapitalisten rosteét das Geld nicht . Der
Kapftalist kann warten , bis die Warenpréise Wieder gestlegen
sind und die Löhne wieder gedrückt sind . r läßt sein Geld
nicht für den Bedarf arbeiten , sondern nur für den Proflt ,
für Dividenden , Mieten , Zinsen .
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Dieses mördertsche System , beil dem auf der einen

Uberschuß , Ubertluß , Uberproduktion — auf der änt
Selte bitterster Mangel , ungestillter Bedarf , Erwerhele

Kkelt , Wohnungsnot , Hunger herrschen , wird am schlat
sten durch kolgende bekannte Anekdote sekennzeichnet

Der Junge eines Bergarbeiters fragt :

„ Mutter 6s ist kalt , warum heizen wir nicht ? “

„ Weil wir keine Kohlen haben . Vater ist erwerbstog
kann keine Kohlen kaufen . “

„ Und warum ist er erwerbslos ? “

„ Weill es zuviel Kohlen gibt “ .

80 kriert im kapitalistischen Abendland das Volk bei 4
hohen Kohlenhalden , s0o hungert das Volk bel 90
Scheunen !

„ Wahnsinn “ ist der richtige Name für dieses abend
dische System . Oder wie will man es sonst nennen , weng
Deutschland Roggen unbrauchbar für die menschliche
nührung gemachtt Wird , wenn deutsche Porzellanfabff
einen Teil ihrer Fabrikate zerschlagen , wenn in Frankreht
Wein verfüttert wird ? Welche Berechtigung hat ein Sy
noch , bel dem in Amerika und Kgypten Baumwolle verb
Wird , in Brasilien Kaffeestrüucher vernichtet werden ,
dem der Autohändlerverband in Palm - Beach Automobile g0
käuft und verhrennt ?

Gewils , dieses „ abendländische “ kapſtalistische 8y
herrscht nicht nur im Abendlande , es herrscht auch 11 4
rika , es herrscht in der ganzen welten Welt außer in Rlte ,
rußland . Aber kein Erdteil leidet so schwer unter dies “

System wie das Abendland ; und im Abendland leiden Wen
Länder 80 stark unter ihm wie Deutschland . Das Abendi
ist durch den Weltkrieg aufs tiefste erschüttert worden
ist schwerverschuldet an die Wallstreet . Es hat heute n0 %
an den Lasten des Krieges zu tragen . Seine Industrie 1
viele Absatzmärkte und Rohstoffquellen in den aufstreben de
auffereuropäischen Ländern verloren . Die abendländischh
Junker haben einen großen Teil des Grund und Bodens ge·
raubt und halten ihn gesperrt . Sie aahlen den Landarbeitehh
zu niedrige Löhne und erpressen von den Bauern zu Hahe
Bodenpachten und Bodenpreise . Dadurch treiben die Junl

gestern wie heute die Iländlichen Massen in die Stadt , in
Industrie ( Landflucht ! ) , dadurch vermehren sie die Hrwerbe
Iosigkeit . Und dieses Gespenst der Erwerbslosigkeit ist d
her nirgends so beheimatet wie im Abendland , Im Zeiches “
der Junlterherrschaft , des „ Voungplanes “ und des Gunzen
Kapitalistischen Systems dürfte es auch nicht mehr
bannen sein !

So steht das Abendland heute unter allen Teilen der kah
tallistischen Welt als der schwächste da , den der ganze Nüe
des kapitalistischen Systems triftt und in den Abgrund
stürzt ! Es droht unterzugehen , wührend im fernen Westen
duas Kkapitalistische System noch seine Triumphe feiert , WAl
rend im Osten eine neue sozialistische Welt in Kigantischeh
Umrlssen aufsteigt . ( Schluß folgt ,

Pfennige und Millionen .
Die Hausfrauen sollen wieder mit Pfennigen rechnen . Da⸗

zu ruft die Reglerung Brüning auf !

Wir haben alles Verständnis für die Pfennigrechnung .
Aber wir gehen aus dem Nebel all solcher Sophismen heraus
zur Realität der Wirklichkelt !

Warum appelllert man an die Pfennigrechnung und Über -
sleht die Millionenrechnungen oben ?

Uber 10 Milliarden deutsches Kapital im Auslande ! Der
Kurswert der deutschen Aktlen beträgt das Dreifache des
Nominalwertes , er ist höher , als der ganze Sachwert des
deutschen Nationalvermögens in Grund und Bodén , Berg -
werken und Fabriken ! Die Dlvidenden des Brauereikapitals
Wwaren auch in diesem Jahre wieder durchschnittlich Über
10 bis 30 Prozent gelegen ! Die Bier - Schankstättensteuer aber
tragen nicht diese Dlvidendenempfänger , sondern die Bier -
trinker ! Die Dividenden würden nicht niedriger , obwohl der
Konsum an Bier um 600 000 Hektoliter zurückging ! Dle
Dividende des Uschweiler Bergwerksvereins in der Höhe von
14 Hruzent ist , nach der Meldung der „ Bergwerkszeitung “ , bis
1942 garantiert ! Der Preisabbau in Kohle macht also keine
Ersparnisse an weniger Dlvidenden notwendig ! Noch immer
kann das Kapital die Lasten abwälzen auf die Löhne und die
Preise ! Bei dem Preisabbau werden sie ganz auf die Löhne
und auf Arbélterentlassungen abgewälzt ! Der Kapitalismus
spart : er spart an Arbeltskrüften und PFroduktion , aber er
nimmt weilter seine hohen Proflte !

Pfennigrechnung ! Hat die Reglerung die Skandalgehälter
der deutschen Botschafter entsprechend abgebaut ? Es han -
delt sleh um Hunderttausende , nicht um Ffennige ! Hat sie
die Rlesenpenslonen Üüber 500 Mark im Monat gestrichen ?
Bel den 1600 Generälen und Admirälen , bel den 27 000 krühe⸗
ren Offlzieren , bei den ehemaligen Ministern eto . IUs handelt
slch um Millionen , nleht um Pfenntgel

Die Reichsreglerung kürzt die Mintstergehälter um 20 Pro
zent , Das sind beim Reichskanzler 9600 Mark . Er hat immer
noch 38 400 Mark im fahre , im Monat 3200 Mark . Untsprée -
chend bel Mintstern , Staatssekretären , Generälen , Admirklen
usw . ! Sollten für dtese Menschen nicht 1000 Mark im Monat
zu éinem anständigen Lebensunterhalt ausrelchen , wWo die
anderen Millionen mit weniger als dem künkten Teil aus⸗
kommen müssen ?

Das Volk soll in Pfennigen sparen ? Die Oberen äber gollen
mal in Vausendern anfangen , und zwäar radtkalk

Blitzlichter .
Zelchen der Zeit . In einer Berliner Gérichtsverhandlung

schlus ein Arbeiter dem ehemaligen Poligeipräsldenten Zörr⸗

auf „ Verhetzuns “ setzen können . Es lst ein Fanal und z6l6
die Klüfte zwischen Bonzen und Massen auf , wenn ein sobidl
demokratischer Führer von einem marxistischen Arbeiter 6665
ohrfeigt wird . Aber mit Ohrfeigen schafft die Arbeiterschit
die Bonzenherrschaft nicht ab . Sie muß zur politischen un
organisatorischen Konsequenz schreiten und den Bonzen die det

politische Gefolsschaft verweigern !

Den deutschen Abrüstungsvorschlägen in Genf stimmtes
U. a, auch die Russen zu . Sie wurden aber niedergestimmt
Aus der ganzen Debatte alle1 Abrüstungskonferenzen kameh ſert ,
immer nur neue Aufrüstungen praktisch heraus . Der Völkes ? 3bund macht sich mit dieser nutzlosen Rederei immer Ubefs Nandt
tlüssiger ! Statt ein Machtinstrument für den Frieden . Mt
werden , wird er getarnte Krlessvorbereitunt für Frankreieh Ppitne
selne Trabanten und den Faschismus Ttaltens ! lösun

Vpvu
Wo bleiben die Kapitalisten ? Das Relch stellt fkür 1s esell

Hinterblisbenen des Bergwerksunglücks von Alsdorf bis 0 Vvorget
zwel Mͤillionen Mark zur Verfügung . Die Presse meldet Vos r4d.
der lücherlichen Summe , welche die Direktion des Eschweller *
Bergwerksvereins ausgeworfen hat . Warum backt man diess 4 45
Aktilonäkre nicht und verpflichtet sie , bel solchen Unglücks “ dlenust
källen für die Hinterbliebenen zu sorgen ? Damit würden ische
auch eher veranlaßt , auf das Leben der Menschen in des ＋ 3
Gruben stärker Acht zu haben ! en

Eero
Mense
FKir ir

„ Frozen Dr . Held gegen Heller . “ mit 1
Auf Anregung des Vorsitzenden des Berufungsgerlchtes bel Ferwi

der Strafltammer des Landgerichts München I wurde in einett in ate
Sühnetermin am 8. November 1930 folgender 1 3 80

Vergleich I deabgeschlossen : Fenbe1. VIitus Heller erlelärt :
gange

Ieh habe mit den zwel unter Klage gestellten Artikeln in el
„ Dr . Held und die Pfalz 1923 “ und „ Will Pr . Held die 86 erbra ,
schichtliche Wahrhelt “ in der Nr . 61 des „ Neuen Valk “ vonß f kür e
21. XII . 20 dem Herrn Ministerpräsident Dr . Held den VorwWütk Vnser
eilner hochverrüterlschen Pfalzpolitik nicht machen Wolleg 4 Füche
Teh glaube auch , daſ dleser Vorwurf aus den belden Artikels im
nicht herausgelesen werden kann . Auf jeden Fall anerkkeuns falre
leh , daß flir einen solchen Vorwurtf jeder sachliche Anhalts “ - Felbet
punkt fehlt , Ich habe mich davon Überseugt , daßs das voß Wenn

glebel von Berlin ins Gesicht . Man WIrd dtese Tat nicht Allein

J. F. Matthes angegebene Material nach Keiner Richtuntz kitz ben
stliohhaltig ist . Ioh bedauere , daß ich dle belden Artikkel ver ? desset
ötkentlioht habe , und nehme dle darin enthaltenen Vorwürtes Internls Unbegründet zurück . Len k

Ioh Übernehme die Gerlchtskosten und die mir bekannt - J00 00
gzegebenen Anwaltskosten des Privatlelägers . ghunge

Toh verpflichte mich , den Vergleich einmal im redakttonelleß
Teil der Zeitung „ Das Neue Volk “ binnen einer Frist voß 16
14 Tagen ab heute zu voröffentlichen . 3 Ita2. Justlzrat Dr . Warmuth orlelärt : EüradtDer PFrivatltläger is “ mit dieser Regelung elnverstandeß

NiIr Witi die Privatklage zurüchkzlehen , wenn dle Verglelchs “ kür 4bedingungen ertun “ „ ind



ein 80

Erbeiter

heltertzeh
Aschen

brleden

vrankrei

llt tür

en in d

rlohtes
6in eins

Valk “ vg
n Vor WI

n Artik

das vog;
tuntz Hli⸗

bekann

ktionell

— — — —

Vorbemerkuntg der Schriftleitung : Unter dieser
Uberschrift sandte uns ein Freund den lolgenden Briel ,

den wir auch unseren Lesern nicht glauben vorent⸗

Kalten zu dürfen . Wegen seiner auberordentlichen
Wichtigkeit sei darum das Schreiben des Pfarrverwesers
Kaiser , dessen Rede - und Schreibverbot leider noch

immer besteht , hierhergesetzt .
Volkertshausen ( Baden ) , den 18. Okt . 1030 .

Srüß Gott , lieber Freund !

Nun sind meine Ferlen schon einige Tage beendet . Ferten

tren es sigentlich nicht , denn es gab immer zu tun . Du

nun wissen wollen , welche Hindrücke ich von Neudort -

senthal , der ersten Fillale unserer Schwesternschaft , ge⸗

nen häbe , und was le mit den Werkschafftern verein -
en konnte .
Gerne möchte ieh glauben , daß die Arbeit unserer Schwe⸗

u im herrlichen waldreichen Spessart manchem unserer

ken und eérholunssbedürktigen Menschenbrüder und

estérn Gewinn bringen könnte . Aus dem kleinen Häus -

u, das unsere jetzige Sehwester Flisabeth Harnischfeger

Schwesternschaft vermachte — die Schwestern über⸗

men die Verpflichtung , tür sie in gesunden und kranken

en zu sortzen , sle aber hat sich mit ihren 61 Jahren noch

den Boden entschledener Lebensreform begeben und sich

die Schwestérngemelnschaft eingeordnet — ist ein ganz

tliches Gebäude geworden , das mit seinen 14 immern

den anderen notwendisen Räumen einmal einen ganz

uten , heilmeligen Eindruck machen dürkte . Während mel⸗
er Anwesenheit kaben die Schwestern in Neudorf noch ein

eites Anwesen zu verhältnismäßig sehr günstigen Bedin -

en erstanden : ein Wohnhaus in sehr gutem Zustande, .

öner Hof und große Scheune , Obstsarten und außerdem
beb ca. einen Morgen Ackerland . Pine untzerer Schwestern

wohl in das Häaus schon eingenogen . Aus der Scheune

len unsere Werkschafter ein Landheim für Ferienkinder
Achen . Wie herrlich wäre es , wenn man alle ein oder zwei

ate , wechselnd , jewells 50 Kinder aus der Stadt in den

Waltigen Waldungen des Spessarts sich tummeln lassen
hunte ! Körperlich und seelisch müßte eine herrliche Er -

sehung eintreten . Wenn ich könnte , wie ich wollte , würde
16 Werbetrommel rühren , um mößlichst viele für diesen

n zu beßelstern . Ich weiſn, daßl viele ihren „ Denar “ geben

ud dah sie ihn reichlich geben würden . Vielleicht ist es Dir

Uslich , den einen oder anderen Freund unserer Bewegung
Veranlassen , unserer Schwesternschaft bei der Finanzie -
6 solcher Aufgaben behilflich zu sein . Manche haben
ch Zeichnung von Antellscheinen geholfen . Aber es müßl -

Viel mehr sein ! Auch die Abtelluns Spardienst unserer

Tlegenossenschaft bringt noch nicht 8so viel , als notwendige.
Die Menschen sind eben immer noch eigenartis ! Aueh

Schaflensmenschen scheinen nicht viel zu lernen . Sle

en auch jetzt wieder ihre Spargroschen an Menschen , die

men Hohe Zinsen versprechen , mögen sile noch 30 oft durch

summenbrüche solcher Institute belehrt werden . Merk⸗

Urdig , sie sehen erst immer hinterher etwat tleter ! Du haszt

eher von dem neuen Heidelberser Finanzskandal gehört .

Ulionen Spargelder kleiner Leute zind dabei wieder zu -

ndegegangen . Jetzt lete ich Wie folgt in einer Zeitung

der dlesen Finanzskandal . Dle „ Badische Presse “ schrelbt :

Man erzählit uns , daß der Geschättstührer Paul Müller in

iner luxurlös eingerlchteten Wohnuns in der Lessingstraſßle
bt Abend für Abend große Gasterelen gab , wobel Sekt , er -

deuste Weine , Liköre und die teuersten Delikatessen eine

olbstverstäündlichkeit waren , und daß seine Gemahlin , eine

ühere Bardame , sich nicht scheute , manchmal im seidenen
yama mitten in der Tafelrunde der guten Freunde zu sitzen

ud den Sekt aus ihrem Stiefelchen trinken zu latzzen oder
antzeheltertem , Zustand ihre Geschmeide und Brillanten

Utlos Uber den Tisch zu werfen , Brillanten , sekauft von

d, dus pfennitweise in Opterbüchsen tzezammelt war und

inllden Gaben stammte und bestimmt kür edle Aufgaben

Kränkenhilfe und Schulerziehung .

Nur ein kleines Beispiel , wie mit dem Gelde sehandelt

urde : Vor “ kurzem wurde im Büro der Wohnungsbau
b. H. die Rechnuntz eines Mannheimer Geschäkftes von

00 Mark für gelleferte Spitzen für Damenwüsche Prüsen -
Ft. Rechtsauwalt Bähr , der juristische Belrat der Kongre -

Eation , kragte erstaunt bel der Firma an , Was es denn mit

eser Spitzenrechnuns an eine Baugetellschaft für eine Be -

Fandtaulk habe . Ur bekam zur Antwort , daß Rechtsanwalt

Müller in Begleituntz einer zierlichen jungen Dame die

pitzen gekauft und angeordnet habe , die Rechnung zur Hin -

sung bei der Baugesellschaft einzureichen .

Pin bésonders dunkles Kapitel ist bei der Wohnungsbau⸗

Eselischaft däs Arbeiten mit Schmlergeldern gewesen . Die

gefundenen Belege ertzeben hierüber geradezu erschüt -

tornde Bewelse . “

Können denn die tzuten Leute nicht darauf achten , daß sie

Geld nur dorthin geben , Wo gie ein tzolides Leben voraus -

tzen Können ? Die Schwestern , die unsere Abtelluns Spar⸗

Ast verwalten , führen eln Leben in streng lebensreforme -

chem Sinne und haben gar keine Gelegenheit , Geld zu ver -

en — U genartig , man merkt immer wWieder , dal manche

mserem Spardlenst gegenüber mMißtrautsch sind . Oft scheint

Anhch der von uns für richtig gehaltene Zinsfuhß von höchstens

Prozent manche abzuhalten . Ja , der Geldteufel hat die

Kentzchen gewaltigg in den Klauen ! Unsere Spargelder legen

Wir in Häuser - und Bodenwerten an . Vielleicht daſßs Wir auch

mit Hlite dieses Mittels einmal bodenreformerische Ideen

Vorwirklichen können . Meine Gedanken gzebe ieh aber aueh

ih dteser Benlehung erst preis , Wenn sle sich in der Tat be⸗

Wüänrt haben .
So haäbe ich es auch gehalten mit meinen Auffassungen

In der Wohnungsnotkrazee . Du hast unsere Häuser in Gen

Fenbach gesehen . Jetzt ind alle an ihre Resttser UÜbergée⸗

Fangen . Dietsé 6 Arbeélterkamilten hütten sonst wWohl gohwer

un ein Higenheim denken dürken . Wir haben den Beweis

ht in Gengenbach , daß kür 7000 Markt ein Helim auch

eine kinderreiche Familie mit Garten zu érstellen ist .

eere Hkliser dort haben 5 Wohnräume , Küche , Wasch - ⸗

Hehe , Krolle Keller und Spelcherrume , in die noch lelcht

eimmer eingebaut werden könnten . Heute noch wWie vor

lanven ist mir Kklar , daß in der Wohnungskrage nur tapkfere

bathilte der Wohnungélendigen zum Zlele führen kann .

Wenn das geschehen Wäre , Wie ich vor Jahren schon Keschrie⸗

ben habe , so kKönnten Wir éln gutet Stüek weiter sein . Statt

Hessen letze ſch in dlesen Tagen in der „ Schildwache “ , Basel ,

Hter Wohnuntzesnot : „ Pine und eine halbe Million Wohnun

don tenlen in Deutschland ; zwel Milltonen Elnd ÜUbérkfüllt ,

00 000 réit zum Abbruch . IUs müßzten AIs % 8 Millionen Woh⸗

hungen gebaut Werden , wenn das deutsehs Volk menschen⸗

Würdig leben sollte . . Das ist allerdings Überaus traurig .
Watz nlltzt den Menschen alle Kultur und Zlvilisation , Wis

benschakt und Technik unserer Zelt , wenn unsere Zelt es nieht

üstande gebracht hat , daß alle Menschen auch menschen

Würdig leben können ? “

Nun habe leh kolgenden Plan mit unseren Werkschaftern
kUr das kommende Jahr :

thſnddewadeif
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Selt lüngerer Zeit sind eine ganze Anzahl Werkschaffer ,
tells hler , teils in Hessenthal , mit dem Ausbau der Häuser

unserer Schwestern beschäftigt . Dies wird noch den ganzen
Winter andauern . Neben freier Statlon , Verpflegung und

Bekleidung bekommen zie monatlich ein Taschengeld von
5 Mark . Mit großer Freude kann ich konstatieren , daß sie

gerne ihre Kraft in den Dienst der Allgemeinheilt stellen .

Eine Hauptaufgabe sebe leh zurzeit darig , eine Gemein⸗
schaft von Werkschaffern zusammenzubringen , die den Be -

[ weils erbringen soll , daß sie imstande ist , unter sachkundiger
Leitung auch gröhere Aufgaben zu bewältigen . Denn Du
kannst Dir denken , daß es bei einem tolchen Unternehmen
nicht angüngig ist , wenn heute der und morsen jener wegen
der geringfügigsten Meinungsverschiedenheit davonläuft .
Wenn es mir nun gelingt , eine solche Werkschaffergemeiu -
schaft bis zum Frühjahr zusammenzubringen , 30 wollen wir
näch unseren Gedanken die Urstellung von Wohnungen be⸗
ginnen . Zwei Interessenten haben sich schon gemeldet , denen
Wir Häuser baäuen sollen . Wie könnte sich die praktische
Durchführung ausnehmen ? In Zusammenarbeit mit den
Werkschaffern leisten die Interessenten alle möglichen Ar -
beiten selbst und helfen damit , die Bausumme möglichst nied -
rig zu halten . Für den Anfaug werden sie auch im Besitze
einer gewissen Bausumme sein müssen . Unternehmer ist in
Allen Fällen uusere Werkgenossenschaft „ Der barmherszige
Samariter “ , Matèerialbeschaffung usw . geschieht durch diese ,
ein Architekt steht ebenfalls zur Verfügung . Alle Arten von
Bauhandwerkern müssen in unserer Gemeinschaft vertreten
sein ; es darft ber keiner beanspruchen , nur und ausschließ -
lich in seinem Fache beschäftigt zu werden . Wenn der Maler
in seinem Fach nichts zu tun hat , so leistet er eben einem
anderen Handwerker Hilfsdienste u. s . f . Unterbringung und
Verpflegung geschieht durch die Werkgenossenschaft in le⸗
bensréformerischen Sinne . Wir denken darän , eine eigene
Abbrechbare Wohnbaracke zu schaffen , die man mit Hilfe
eines Autos leicht selbst auf größere Entfernungen transpor -
tleren kann . Und weun uns weitgehendstes Verstüändnis bald
die Mittel in die Hände geben würde , daß wir für diesen
Zweck und für die Beschaffung des Materials ein eigenes
Lastauto anschaffen könnten , s0 würde auch dadurch an der
Verbilligung der Wohnungen gearbeitet werden . Die Werk⸗
schafler müßten eine Entlohnung erhalten , über deren Höhe
sle selbst beraten und beschlieſen würden , wobei allerdings
Kkelneswegs das heute Ubliche maßgebend sein dürfte . Wir
können das sagen und verlangen , weil für uns nur Werk⸗
schaffler in Frage kommen , die Lebensreformer sind , die den
Genuß von Flelsch ablehnen ünd infolgedessen auch die un -
sozialen Genüsse wie Rauchen und Alkoholverzehr nicht
brauchen , Du frägst vielleicht , ob das Wehl möglich sei ? Ich

tzage heute aut Grund meiner Ertahrungen ein entschiedenes
Ja ! Wenn wir auch für die Zukunft die feste Absicht haben ,
Unseren Werkschaftern Gelegenheit zu geben , innerhalb un⸗
terer Gemeinschaft Familien gründen zu können , die ihr
Leben nach der von der Gemeinschaft als richtig erkannten
Art geéstalten wollen , so können wir doch für die ersten
Jahre nur mit solchen rechnen , die sich nicht gleich verhei⸗
raten wollen . Es kommen also für jetzt nur Ledige ( Jüngeère
und Altere und Witwer ) in Frage , Die Sache muß sich näm -
lich erst bewähren , um die Verantwortung für Familien
Übernehmen zu können . Wenn Du irgendeinen Menschen

Aus der Bewegung .
Londesverband Baden .

Vollrertshausen . Bel der am letzten Sophntag stattgefundenen
Gemeinderatswahl entflelen auf unsere
von 6 und 9 Gemeindeverordnete .
vorbeil und wir sind mit unserem Wahlresultat zufrieden . Die
Zentrumspartel und die Staatspartei mußten je ein Mandat an
uns abtreten . Wir hoffen und wünschen nun , daß die 2 von
Uuns gewählten Gemeinderäte zum Wohle der ganzen Gemeinde
arbelten werden .

Seelbach b. Lahr . Trotz heftigsten persönlichen Kampfes
und Verleumdungen ist es uns gelungen , unseren Freund
Hartmann in den Gemeinderat zu entsenden , ebenfalls haben
Wir fünt Gemeindeverorduete durchgebracht ; somit sind auch
Wir im hiesigen Ort in das Gemeindeparlament eingezogen .
Mögen alle Freunde das Kußßerste daransetzen zum Wohle
des uUnteren Volkes . Allen , welche zum Wahlerkfolg beigetra -

gen haben , unseren herzlichsten Dank .

Lendesverband Pfalx .

Lambrecht Aala . Bei der letzten Reichstagswahl haben sich
Uuntere Stimmen hier verfüntfacht und das trotz „KkKräktiger “
Gegenmalhnahmen von der Kanzel und in den Vereinen . Die
christlichen Wähler verspüren halt doch , daß für sie persön -
lich mehr in Gefahr ist als die „ Religion “ . Das dürfen sich die
Herren von der „ Führung “ wohl merlten . Man ging hier 80
Welt , das man einen Freund von uns am Wahltag aus den
Katholischen Vereinen hinausgeworfen hat . Das ist ein ver⸗
dammt feiner Dank für die lange Jahre geleistete Arbeit . Was
ist damit erreicht ? Sehr vlel ! Wir wurden fester und sind
gewillt ; Jetzt wirklich zu arbeiten für die Sanhe des „ Zwerg⸗
parteſichens “ , wie es von der Kanzel hieſb . Man wird sehen ,
Was aus dem Parteichen in Lambrecht noch wird . Nach dem
Urgebnis der letzten Reichstagswahl haben wir bereits das
Recht auf ein Mandat im Stadtrat . Vielleicht verschiebt sich
das Bild noch mehr zu unseren Gunsten . Es glit , mit neuen
Menschen aufzubauen . Der Anfang ist gemacht . Wir haben
ein wertvolles Winterprogramm , das uns eine gute Schulung
geln wird . Freunde , kümmert euch um die Vorgänge im Stadt⸗
parlament , ihr habt kinelnzureden ! Fin Wort noch den Freun - ⸗
den von der Pfals : Schaut die Vorgünge kKlar . Schlleſdt euch
zusammen zu einer aufbauenden Arbeit ! Uber Winter wird
Freund Vitus Heller in die Pfalz kommen . Werbt heute schon
dafür !

Landesverband Rheinland .

Wahllkreis Koblenz - Trler . Nun sind berelts 6 Wochen ins
Land gegangen seit unserer Koblenzer Zusammenkunkft , aut
der Wir zu unserer groſszen Freude auch die Betzdorfer Freunde
tzum ersten Male begrüßßen kKkonnten . Wir haben dort Vergan -
Fenhelt , Gegenwärt und Zukunkt für unsere Sache eingehend
erörtert und gans besonders zu der noch bestehenden Wahl - ⸗
schuld Atellung genommen . Dabel ist ess bis zur Stunde ge⸗
blleben . Soll das 60 welter gehen ? Freunde , Wann kommen die
ersten Meldungen über stattgefundene Sprechabende , Wann
die ersten Wünsche betr . Versammlungen , und wann treétken
die ersten Sendungen zur Abtragung der noch bestehenden
Wahlschuld auf das Postscheckkonto des Unterzelchneten ein ?
Habe berelts der Koblenzer Stelle Mitteilung von dem HBe⸗

Sprochenen gemacht , wüäre aber nun auch kroh , positiv an die

Abdechkung herangehen zu Können , leh bitte darum dringend ,
macht es mir , sobald es geht , möglich , das gegebene Verspre⸗
chen einsulösen . Wir dürten doch nicht wortbrüchig werden !

Gewish , 6n iat schwer , sehr schwer in dleser trostlosen Lelt , von

dem einen oder anderen Freunde ein Opfer zu verlangen , Wir

epüüren tacgtüglich am elgenen Lelbe die ständig steigende Not ,
die Auswirlcunzen Krüninzscher Rexlerungsmethoden und

Wissem , Wir stoudern mit rasender Schnelligtkeit dem Abtgrunde

Lieeen , Drun matät e für una , arnt SohuldemfBeI m

Aste 2 Gemeinderäte
Der Wahlkampf ist nun
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aus den verschiedenen Arten des Bauhandwerks weißt , der
näch den eben gegebenen Gesichtspunkten für unseré Bestre -
bungen in Frage kommen Kkönnte , 8s0 veranlasse ihn , an uns
zu schreiben .

Woher soll nun das Geld kommen ? Manche Baulustigen
werden etwas haben . Wir wollen die Bausumme 60 niedrig
als möglieb halten , denn wir denken daran , auch den ärm⸗
sten Proléten ihr Eigenheim zu schaffen . Ob es nicht möglich
Würe , daß der eine oder andere , der im glücklichen Besitz ist ,
die notwendige Summe zur Verfügung stellt und als erste

Hypothek auf das Anwesen eintragen läßt ? Größtmöslichste
Sicherheit bezüglich der Wertbeständigkelt könnte immer im
einzelnen Falle erreicht werden . Möchten viele Besitzende
helfen , daß auf diese Weise dem Wohnungselend gesteuert
werden könnte ! Nicht nur das Christentum würde das ver -

langen , sondern auch das wohlverstandene Selbstinteresse .

Viellelcht könnten wir da auch dem Wunsche eines „ Bru⸗
ders von der Laudstraße “ gerecht werden , der meint , wir

müßten überall Herbergen „ Zum barmherzlgen Samariter “

einrichten , damit die Wandernden nicht mehr so sehr auf
die „ Schnapsbuden “ angewiesen seten . Er möchte zu diesem
Zweck auch seinen „ Kundenpfennis “ geben , Er hat tatsäch -
lich schon zweimal Beträge Überwiesen und hofft , in der
nüchsten Zeit einen „ größeren Betrag “ überweisen zu kön⸗

nen . Ein andermal heißt es in einem solchen Briefe : „ Wenn
Menschen nicht opftern können , die in geregelten Verhält⸗

nissen leben , dann müssen wir es tun , die Brüder der Land -

straße , die an sich schon genügend Opfer tragen müssen . “

Nicht für den „ Kundenpfennig “ wollen wir werben , aber

umso intenstver für den „ Denar “ . , Dieses Wort ist biblisch
und die Gesinnung , aus der es uns anspricht , würde auch den

„ Kunden “ am ehesten helfen .

In untzerem Erholungsheim haben wir in diesem Sommer
zeltwelse sehr starken Betrieb gehabt . Das Frwachen kommt ,
Ver allem haben wir auch mit einzelnen Fastenkuren schöne

Erfolge erzielt . Mir und unserer Brüder - und Schwestern -

gemeinschaft geht der Sinn des kirchlichen Fastens immer

mehr auf . Wieviele Leute könnten wieder Freude am Leben
bekommen ! Unsere Brüdé “ und Schwestern aber wollen dies

Leben erst vorleben . Den Lohn sieht man ab und zu gans
ofkenslchtlieh , Unssre Schwestern haben zum größten Teil zu

Pfingsten dieses Jahres eine neuntägige Andacht mit voll -

ständiger Nahrungsenthaltung gehalten — nebenbel bemerkt .
hatten sie in dleser Zelt noch mehr als die sonst übliche

Arbeit zu leisten . Die Leiterin unserer Schwesternschaft ,

jetzt 48 Jahre alt , litt seit hrem 8. Lebensjahre au rechts -

seitigem Ohrenflußß . Viele Schmerzen hatte sie infolgedessen

ausgestanden , auch viel Geld ausgegeben , ohne je Besserung

zu erfahren . Seit Pflngsten ds . Js . ist der Ohrenfluß voll -

stündig verschwunden und die Schmerzen sind ebenkalls aus⸗

geblieben .
Nun ist mein Brief aber doch wieder lange geworden . Lle -

ber wäre es mir , wenn Du einmal für lüngere Zeit bei uns

sein käönntest . Dann könnten wir über alle diese Dinge und

vieles andere reden .

So nimnit kür Dich und die Deinen frohe Grüße !

Otto Kaiser .

und dann rüsten für kommende Kümpfe ! Kämpfe von größte

Tragwelte und einem nie geahnten Ausmaſse , die nur bestan -

den werden können , wenn der letzte Mann ideell wie finanziell

alles tut , was in tzeinen Kräften steht . Drum Freunde , laßt

mich nicht vergebens bitten , geht noch heute an die Aus -

tührung des Besprochenen , ich werde , sowelt es in meiner

Kraft steht , allen Wünschen Rechnung tragen . Das Post -

schechkonto Jochann Streit , Niederlahnstein , Frankfurt a. M.

54 023 nimmt jede Spende gerne entgegen . Sendet also dorthin

mit der Bemerlkung „ Wahlfond Koblenz - Trier “ .
Mit Kampfgrüßen J . Streit , Niederlahnstein .

Würselen . Sonntag , den 283. November ( Totensonntag ) groſße
Kundgebung gegen den noudeutschen Militarismus und Natio -

nalismus im Saale Cornely , Würselen , abends 7 Uhr . He spre -
chen : Prof . Pbner , Aachen . Thema : „ Warum mußß ein ver⸗

nünftiger Mensch Kriegsgegner sein ? “ Paärteifreund Fr . Müh⸗

lenberg , Würselen . Thema : „ Das wahre Geslcht des Krlieges ! “
( emit Lichtbildern ) . Partelfreundel Alte wie junge , erscheint
in Masten . Hintritt 26 Pfg . Unterstützungsempfänger 165 Pfg .

Christl . - son . Jugend .
Ortsgr . Würselen .

Landdesverband Westfalen .

Groll - Dortmund . Frauengruppe . Unsere am 13. stattgefun -
dene Frauenversammlung war gut beszucht ; einige Freunde ,
die auch in der Disltussion sprachen , konnten wir begrüßhen ,
Die Besprechungen für Weihnachten , sowie von Zeitungsbe⸗
rlchten brachten besonders rege Aussprache . Immer mehr sind
Unsere Mitschwestern bestrebt , zu helfen , wo es not tut , und
werben neue Mitglieder , auch Zeitungsabonnenten , Die nüächste

Frauenversammlung ist am 27. November , abends 8 Uhr , bei

Rieve , Auf dem Berge 26. Bitte erscheint restlos , es gibt noch
Viel zu besprechen vor der Weihnachtsfeier .

„ Fühlst Du Dich unglüchlich , verstimmt und elend , so gehe
zu einem andern Unglücklichen und erweise ihm eine Wohltat .
du wirst flnden , de gich das Glück dann ganz von selbst ,
elnstellt . Unglücklich sind auf dieser Welt nur dle Menschen
mit hartem und engem Herzen : glüchtlich sind die , welche ein
wWeltes Herz haben . Solche Menschen sind immer glüchelich . “

( V. Booker , Washington . )

Großß - Dortmund . Sonntag , den 23. Dezember , nachm . 6 Uhr ,
findet im Lokale Rieve , Auf dem Berge 26, unsere Mitglieder “
versammlung statt . Wir bitten alle Mitglieder und Leser des
„ Neuen Volltes “ sowie Freunde unserer guten Sache , an der
Versammlung teilzunehmen , Herr Lehrer Grohbe - Braukmann
hült ein Referat über Bodenreform .

Sokwelm . Am 26. November , abends 8 Uhr , findet die nächste
Versammlung unserer Frauengruppe im Lokale „ Krägerloh “ ,
Moltkestr . , statt . Es bedarf kKeines besonderen Hinwelses , daſ
auch die letzte Frau erscheint und noch weitere Frauen mit⸗

bringt .
Schwelm . Llebe Freunde , ich bitte Wuch , im Lauf der Wocho ,

vom 23. 11. bis 30. 11. nachfolgenden Freunden mitzutellen , Wer
das „ Achwelmer Tageblatt “ oder die „ Schwelmer Zeitung “ hält .
Auskunft nehmen eantgegen die Freunde :

Aug . Blaaſus , Gasstr . ,
Aug Vogel , Kalserstr . 7.
Albert Brinthmann , Gasstr . ,
Alfred Umhach . Barmerstr . ,
Georg Löfkler , Loh ,

U. Fräanz Schlemer , Bahnhokstr . 71.
Dlese fenannten Freunde bitte ich , muir aunn Montag , den

1. Detember , abends 63 Uhr , in melner Wohnuntz Bericht zu
erstatten , Diese Aktion ist aus gewissen Gründen sehr wiehtig .
Ioch hitts alle Freunde mieinem Wunsche zu entsprechon . F. &.

Büdeo leteslpotz
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Lendesverband Saargebiet .
Wemmetsweller / Saar . Am Sonntag , den 23. November ,

nachm . 4 Uhr , Mitgliederversammlung . Lokal ist auf den An -
schlägen ersichtlch . Freundel Frust sind die Zeiten , Der letate
Mann muſl wachgerüttelt werden . EUrscheint pünktlich .

Westtalen - Nord . Wahlfonds . Von Gelsenkirchen Eingen ein ! :
7,70 Mlc . Knabe .

Aus verwandten Bewegungen .
Die Internationale Frauenliga für Frleden und Frelheit ,Deutscher Zweig , richtete soeben an den Reichskanzler das

dringende Ersuchen , ab 1. Januar 1931 das Gehalt des Relchs -
Präsidenten als Höchstmaß für Gehülter aller Beamten im
Deutschen Reiche festzusetzen .

In der Begründung wird auf die ungeheuren Gehälter ge⸗Wisser Reichs - , Länder - und Kommunalbeamten , auf die hohen
Repräsentationsgelder der deutschen Diplomatie im Vergleichzu den Dotationen anderer Staaten kingewlesen , die Verbitte⸗
rung hervorrufen miissen , solange Milllonen ohne den nötigstenLoebensunterhalt sind .

ieeiieeeeeeeeeeeeeieeeeeeieieeieeeeeeeiriee itgSbs dSdtdlds
O. Huter , Astrologischer Vortrag , Freitag , den 14. Nov . 30,

Stadthale Würaburg .
Sterne und Menschenschicksale , das Thema . Ein fast vol⸗

ler Saal ; zur Behand ' ng dieses Themas war nie die Zeit
günstiger , in der kein Mensch Weiſz , in welcher Weise sich
eine Erlösung aus der Weltwirtschaftskrise Vollziehen wird .
Sehr aufmerksame , fast angstvolle Erwartung aller Zuhörer
und am Schluß trots Beifall ein resigniertes Auseinander -
géhen , das psychologische Bild des Abends .

Der Vortragende , ein Sohn des im Jahre 1912 verstorbenen
Naturforschers Carl Huter , welcher gerade auf dem Gebleteder Menschenkenntnis Hervorragendes geleistet , hat , wie er
auch in seinen Schriften erklärt , sich als Lebensaufgabe dasZlel gesetzt , die zu berechnenden Gestirnkonstellationen inihrem Zusammenhange zu den Erscheinungen des Lebens , 8ei
es die Entwieklung der einzelnen Völker oder des Indivi -
duums zu erforschen . Er bringt nach seinen Auskführungendie Erschelnungen des Lebens , soweit sle die Menschheit be⸗

NMOotOrra d
gebraucht , gut erhalten , steuorfrei
gegen mätiige Abzahlung von Fa-⸗
millenvater zur Neugründung gei-
ner gewisseulos terstörten Eri⸗
Stenz, zum Vertrieb positiver kath .
Literatur auf dem Lande benötigt ,

Solort gesudi .
Ebenso ein Vervielfältisungsap⸗
Parat und eine Schreibmaschine .
Gewinnabsichtenfreie Angebote
von Menschen , die helfen wollen “
erbeten unter Nr. 1200 an das

( Neue Volk.
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käuklich erworben habe .
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Geschäftsüùbernahme .
Titl . Behörden , Herren Architekten und Bauunternehmern sowie der

Würzburgs und Umgebung die ergebenste Mͤlt⸗

Ofen - u . Herdgeschäft
Meinem Grundsat treu , nur das Qedilegenste und Bewührteste so -Wie das technisch Vollkommenste anzubleten und in gewissenhafter Aus -

bitte ich um lhr gesch . Wohlwollen und Verirauen .

Hochachtungsvollst

Joseph Meister Nadif .

Franz X. Sonnauer , Häfnermeister
Würzburg

Telephon 5128

An melnem Geschäft in der Sanderau ändert sloh nlchts als die Telephon - Mummoer,

Das NHUR vounx
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treflen , mit den Erscheinungen der Natur , wie Katastrophen
eto . , in engen Zusammenhang . In seinen Ausführungen weist
er darauf hin , wie in den nüchsten Jahren auf Grund seiner
Berechnungen und Deutungen im allgemeinen sich die Er⸗
elgnisse vollzlehen . An Hand der Erklärung der 12 Pierkreis “
zelchen gab er den in den einzelnen Tierkreiszeichen Gebore -
nen Hinweise , was ste im Laufe des kommenden Jahres àu er -
warten haben , Gutes oder Schlechtes . An Hand von ihm auf⸗
Bestellten und berechneéten Horoskopen gab er Charakterdeu -
tungen von héute führenden Männern und schloß daran ganz
interessante Betrachtungen zwischen der Eigenart dieser ein -
zelnen Führer und den kommenden Freignissen . Bemerkens⸗
Wert ist sein ganz energisches Abrücken von einer fatalisti⸗
schen Hinstellung und die starke Betonung des freiheitlichen
Willensprinzips des Menschen . Seine Schlußkolgerungen fan⸗
den ihren konzentrierten Ausdruck in seiner Aukkassung auf
Grund astrologischer Bewelsführung , das die Menschheit sieh
zurzeit in einem Ubergangsstadium aus dem Finflusse des
Tlerkreises der Fische in den Einfluß des Plerkreises Wasser⸗
mann befindet , d. h. wir gehen aus der Zweitausendjährigen
Fpoche des Glaubens und des gefühlsmäßigen Hrfassens in
die zweitausendiährige Epoche des Wissens und des daraus
bedingten verstandesgemäßen Handelns .

Wer sich für die Hinzelheiten seiner Deutungen und Be -
trachtungen interesstert , möge sich die Ausgabe seines astro⸗
logischen Jahrbuches für 1931 und auch sein Kleines Buch
über : „ Das Schieksal des Deutschen Reichstages und der
Déutschen Republik “ kaufen , welche überall im Buchhandel
und auch bei uns zu erhalten sind .

Bücher .
Michael Arpad und sein Kind , von Jo Mihaly , D. Gunder Ver -

lag , Stuttgart . In Leinen 4 . — RM .
Ein weiteres Buch aus der Jugendsammlung : „ Das Vogel -
nest “ für die Jugend von 7 bis 14 Jahren . Ganz anders wie
andere Jugendbücher , aus dem Milfeu des Bürgertums ! Hrd -
geruch ! Vagabundenleben ! Not und Hunger , Bettel , Singen
und Tanzen um einen Bissen Brot , um eine Kérzel Der Zi -
geuner Arpad holt sein Kind von der Pflegemutter und wan⸗
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entzückende Farben , 3. 20
tæen in größter AuswahHil

dohasan 100
ein nach lobensreform .
Grundsätzen wirkendes
Naturheilmittel , das in
seinen verschied . Ver⸗
dünnungen selbst in ver⸗
weifelten Fällen bei Ner -

venschwüche, Schlaflosig-
keit , Kopfschmerzen Ma -
genschwäche , Rheuma -
tismus , Asthma u. vielen
anderen Leiden prompt
geholfen hat . Ein Glas
450 RM. Verlangen Sie
Prospekt mit Nennung
Ihres Leideus bei

Apotheker
F. Christmann

Rostock ,St . Georgstr . 46

Joseph
Melster Wallgasse 1
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rniel, -Apglat

nou und gebraucht .

Weit unter Preis verkauft

Virchowstr . 11

Moöbel-
Beranek

Nlir

Martinstraße 77/9
Ecke Eichhornſtraße .
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2
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Frankfſurt a.
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und
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Europd Schireibmaschinen A. G.

Herlin , Breslau , Dortmund , Dresden , Düsseſdorf , Erfurt .
M. , Hamburg , Hlannover , Köln . Leipig .

Magdoburg , Mannheim , München , Würnberg . Stutigart

Christian Schmitt
Würzburg

Kalserstrahe 12.
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GOTTFRIED 6L088
Sperial - Workstätte für Buro - Maschinen

Wurzburg - Handgasse 15 . Fornruf 6173

und
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unser

Blaftl

In 8 Tagen

Nichtrauder
Auskunft Kostenlos , Sant⸗
la ⸗Depoi Halle a 8. 181P

EE
Verlangt in allen Zuoh⸗
und Zeltschrtttenkandlungen
DERKS MRüunk wolkc .

Ule Inserlert

Ueld verller !

bei Simon Schäfer

Markusstr . 9 Würzburg Tol . 4744

dmert mit ihm durch Frankreich , Deutschland nach W
mit elner Geise und einem Affen , lernt dem Kinde die de %
sche Sprache , das Vogelsingen , den Tanz des Rehes , bei WI
ser , Steckrüben , Salatblättern . Eine Bettlerwelt , in Welch

die allerfeinsten Seelensaiten klingen . Keine einzi
Rohheit , eine ganz große Llebe von Vater und Kind Un
Menschen und Dinge in all dem Bettlerleben -
ist das ! Ein wirklich gutes Jugendbuch !

Grundri der Wirtschaftsgeographie . Von J . F. Horrt
Verlag für Literatur und Politik , Berlin - Wien .

Fin wirkliches Lehrbuch , das nicht nur dem Schulunterti
neue Gesichtspunkte in dem Zusammenhang von Geograßund Wirtschafkt samt Geschichte der Völker gibt , sond

ganz g

Vlele Erkenntnisse Über die Weltwirtschaftlichen
sammenhünge auf Grund der geographischen Lage der 61
zelnen Völker gibt . Das Buch müßte bei
Schulungskurs Verwendung finden . Es Wirft manche Sehtt
Proféssorenweisheit über den Haufen und gräbt tiefer !
Wissenschaftliches , zugleich aber leichtverständliches
buch — ein Volksschulungsbuch .

jedem polittsehe

AN UNSERE LESER !

Sehr viele Béschwerden gehen uns in der letzten
zu , daßl unsere Zeitung öfters ausbleibt . In all diesggFällen ist zuerst bei dem zuständigen Postamt z2u
lelamieren , das verpflichtet ist , die fehlende Nur
zu liefern . Erst wenn diese Relclamation oline Erf
ist , wende man sich an den Verlag .

Settinlett
Bettfedern

1

Daunen
Dampf - Bettfedern⸗
Relnigungs - Anstalt

Nahe Hauptbahnhof

r Assistententutig
keit an den Frauenkliniken und Wöch⸗
nerinnenheimen Würzburg , Greifswald,
Nürnberg , Augsburg habe ich mich in
Würzburg als

Feudindirzüüim
für Frauenkrankheiten und Oeburtshille
niedergelassen . Meine Praxisruume be·
finden sich

Kurschnerhof 15/ 1 — Eingang Blasiusgasse .
Sprechstunden : 11 —1 Uhr.

J½4 —5 Ulhr .

Dr . med . Hanna Fiawer

zalltät Vorarbeltot
Meermanns Schuhsohleref

Ink . Georg Maal

Franziskanorgusse U Telephon 3670

HKolksf
Ab 20, ds . Mis . Winterprelse !

Urobkoks ab Work A. 1. 60 frei Kollor M. 2. 10
NMubkoks „ „ M. 1 . 20 „ „ M. 1
Perlkos „ „ II . 0 . 75 „ „ . 1 . 00

Helzwert 6870 Kalorſen .

Il uα ιν,e - flein
Gu . Kuu .H . HI .

Wurzburd 1 Ielcion 3401

Heffentlicher Dank !
Roſtenlos telle lch gern brleflich ſeclem, det an Rheumattemus ,Glicht , Iſchlas , lerbenſchmerzen leicket, ilt , wie ich von meinenqudtoollen Schmerzen durch ein garantiert Unſchädliches HlittelGMeine Arznel ) befreit wurcke, flur wer wie ſch die ſchrecklichenSchmetzen ſelbſt gefühlt hat , wied begreiſen , wenn ich dler AMent⸗lich behanntgebe .
Arankenſchweſter Chereſe , Bad Relchenhall WAu ( agern )
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